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W Wien, vom 10. Februar. 

Durch ein an den F. k. erſten Oberſthofmei⸗ 
Ber, Fuͤrſten zu Trauttmansdorff, unferm.2ten 
N M. erlaſſenes Allerhöchſtes Handſchreiben, 
Naben Se. Majeſtät der Kaiſer fuͤr die Zeit 
ei ihrer nunmehrigen Reife und Abwe⸗ 
abermal Se. kaiſerl. Hoheit den durch⸗ 
* Erzherzog Ludwig zu Allerhöͤchſt⸗ 
Wem Stellvertreter zu beſtimmen geruhet. 


Auf die hier eingegangene Nachricht, daß der 
nach Ensland Re und auf ſeiner Durch⸗ 
Fiſe durch Wien mit der Uebergabe königlicher 
Schreiben und Geſchenke beauftragte perſiſche 


ae Mirſa Abul Haffan Chan, am Iſten 


bar. in der Schwechat eintreffen wurde, 
Br ihm der Staatskanzleirath Freiherr von 
8 etfeld und der Hof⸗Seeretair Freiherr von 
ndenfelg entgegen geſchickt, um denſelben zu be⸗ 
klemmen und ihn bieher in feine Wohnung 
5 Jegenannten Wert auf der Wieden ein⸗ 
fi bren, wo ihn der k. k. Hofrath und Hof⸗ 
nümetſch o. Hammer erwartete, und ſich ihm 
2 * Eigenfihaft feines Mihmandar oder Gars 
Pr Degleitungs⸗Commiſſair während, feines 
ö ER, zu Wien vorſtellte. 
Nach den Bewillkommnungs⸗Complimenten 
Nurde der . — von dem k. f. 
See ute veranſtalteten Fruͤhſtuͤcke 
* 


et. 
Nach den gewshnlichen brei Ausrubungs- 
Agen lieg per Dotſchafter am aten um 3 Uhr 


Ro, 20. Montags den 18. Februar 1819. 
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Nachmittags durch ſeinen Neffen und Bol⸗ 
ſchafter⸗Setretair, Mirſa Mohammed Ali, bei 
Sr. Durchl. dem Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenbeiten, Fuͤrſten v. Metternich, um die 
feierliche Audienz anſuchen, welche denn auch 
am Sten d. bei Letzterem Statt fand. zu 
Am Sten d 


ei 


4 


M. hatte die feierliche Audien 
eee ee 
3: *. x 
als k. k. Commiſſair e 
Hofvollmetſch, v. Hammer, um halb eilf uhr 
in der k. k. Kammer die Befehle Sr. Exceſlenz 
des Oberſt⸗Kämmerers, Grafen v. Wrbn 
eingeholt hatte, beſtieg er auf dem Burgpla 
den ſechs ſpaͤnnigen k. k. Staatswagen, und 
fuhr unter Vorreitung eines k. k. Einſpaͤunigers 
und acht k. k. Handpferde, welche von dem . T. 
Oberſt Stallmeiſteramte zur Verſchoͤnerung des 
Zuges mit dem ſchönſten türfifchen Reitzeug 
ausgeſchmücket worden waren, r den Jo⸗ 
ſephsplatz, zum alten Kärnthnerthor binaug, 
in die Wodnung des Botſchafters, wo indeſſen 
drei k. k. Senften mit Maulthieren zur Ueber⸗ 
bringung der Geſchenke vorbereitet waren. Nach⸗ 
dem der k. f. Cömmnuſſair an der Schwelle det 
Ssals durch den Boiſchafts⸗Secretair bewill⸗ 
kommt worden, und die Geſchenke auf den 
Senften beſeſtigt waren, erhob ſich der Zug in 
folgender Ordnung: 1) Ein Corporal mi 
6 Mann Cavallerte um Platz zu machen. 2) Ei 


Hauptmann mit 40. Grenadiren. 


3) Die 
ſchon ausgeröſteten k. . Hanknfee, J 


Pe 


won zwei k. F. Stalleuten geführt. 
F. k. Bereiter, den Zug der Senften und Ger 
ſchenke anfuͤhrend. 5) Der Zug der Senſten. 
Auf der erſten Senſte lag das Portrait des 
Schahs, auf einer Platte aus Milch⸗Chalced on 
emaillirt, mit 5 rund herum beſetzt, 
und ein Kranz geoßer Perlen, dem Medaillon 
zur Einfaſſung dienend. Auf der zweiten Senfte 
ein von Timurleng auf Schah Abbas, und 
von dieſem auf den regierenden Schah gekom⸗ 
mener ſogenannter Damascener (Kara Ebos 
roſſan), in einer mit Edelſteinen beſetzten 
Scheide. Dann das Schehinſchahname, d. i. 
das Buch des Koͤnigs der Könige, als Seiten⸗ 
ſtuͤck zu dem alten perſiſchen Heldenbuch Schah⸗ 
name, von dem dermaligen Dichterfürften und 
efürſteten Dichter Perſtens, dem der Schah 
. eigenen Namen beigelegt, naͤmlich von 
eth Ali Chan in achtzigtauſend Diſtichen ver⸗ 
aßt. Es beſingt die Heldenthaten der regte: 
renden Familie von der Zeit des Nadirſchah bis 
auf die heutige Zeit. Auf der dritten Senfte 
zwei kaſchmiriſche Teppiche nach dem Muſter 
laſchwuitiſcher Shawle gearbeitet. Neben jeder 
Senfte gingen zwei k. k. Kidlakapen, und ſechs 
andere trußen auf Taſſen mehrere kafchmüriſche. 
Shawle. Die ſechs erſten Votſchafts⸗Offiziere 
einer nach dem andern. 7) Ein ſechsſpaͤnniger 
Wagen worin der Botſchafts⸗Secretair die 
königlichen Schreiben in einem Gold durch⸗ 
wirklen und dann mit Mouſſelin umwundenen 
Sacke auf einem Polſter aus Goldſtoff empor 
trug. Neben dem Schlage zwei k. f. Leiblakapen. 
8) Der ſechsſpaͤnnige Gallawagen, worin der 
Votſchafter oben, und ihm gegenüber der k. k. 
Commiſſair unten an ſaß. Vor den Pſerden 
gingen zwei Bediente des k. k. Commiſſalts in 
Galla⸗Livree, neben dem Schlage auf jeder Seite 
zwei k. k. Leiblakayen, und hinter demſelben 
zwei perſiſche Vediente des Botſchafters. Der 
Botschafter trug ein roſenfarbnes, mit Silber 
durchwirktes Kleid, auf dem Haupte drei Roſen 
von Juwelen (wovon die großen Oſchiga, die 
Heinen Gul heißen), und die Deco. ation aller 
drei Elaſſen des Sdanenloͤwen⸗Ordens, ſammt 
dem Portraite des Schabs, in Perlen reich ge⸗ 
faßt, mit gleichen Quaſten. 9) Der ſechs⸗ 
ſpaͤnnige Hofwagen, worin der Geſandte, Mir⸗ 
fa Abcul Huſſein Chan, mit zwei k. k. Leib⸗ 
lakayen am Schlage. 10) Vier Offiziere des 
Botſchafters zu Pferde. 11) Der Wagen des 


ar 
4) Ein k. k. Commiſſairs. 


bedeckten Haupte, in Uniform, auf einer brei, 


einem hohen reichen Thronhimmel, mit ein 


iſſairs. 12) Ein Unter⸗Lieutenant 
mit 20 Grenadieren, nach welchen ein Corpora 
mit 6 Mann Cavallerie zum Schluſſe des Zuges 
folgte. Derſelbe ging überdies zwiſchen we 
Reiben von Cavallerie (welche zue Hintonzal⸗ 
tung des Gedränges zu beiden Seiten den Weg 
einſaͤumten) beim alten Kaͤrthner⸗Thore herein 
durch die Kaͤrthnerſtraße, Über den Graben und 
Kohlmarkt, durch die Schauflergaſſe in die 
Burg, wo Militair aufgeſtellt war, die Hof⸗ 
wache paradirte, und das Gefolge des Bot⸗ 
ſchofters von den Pferden adſtieg. Er ſelbſt 
ſammt dem Gefandten und Dotſchaſts⸗Secre⸗ 
tair ſtiegen im Schweizerhofe an der Botſchaß⸗ 
terſtiege ab, und wurden am Fuße derſelben 


vom Herrn Platz⸗Oberſtlieutenant v. Schlechta 


und vom Herrn Platz⸗ Hauptmann Grafen Zet⸗ 
wiz bewillkommt, wovon jener neben dem Hof“ 


ſchafter, die ſer neben tem Geſandten herging⸗ 


Er wurge durch die auf beiden Seiten der Treppe 
Yararirende Trabantengarde durch die Traban⸗ 
tenftube in die Nitterſtube geführt, wo die Ar? 


«ieren:, die deutſche und ungarifche Leibgarde 


aufgereihet waren, und wo ihm ver k. k. Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter, Landgraf v. Füͤrſtenbe 
eutgegen kam. Die Geſchenke wurden iure 
von den k. k. Leiblakayen hinauf getragen 

auf einem in der Trabantenſlube ſtehenden Ti 


niedergelegt. Der Bot chafter nahm die Fönigl- 


Schreiben dem Botſchafts⸗Secretair ab, und 
ſchritt, mit dem k. k. Ober⸗Ceremontenmeiſte 
zur Rechten, und dem k. k. Commiſſair zur 
Linken, fort, bis ihm einige Schritte vor den 
Aub ienzſagle Se. Excell. der Oberſt⸗Kaͤumel 

inden kam, der ſogleich wieder zuruck ging 
unt denſelben dei Sr. Mafeſtaͤt anzumelden, 
Die Fluͤgel des großen neuen Saales oͤffnetel 
ſich, und Se. Extell. winkten dem Votſchaſkef 
einzutreten. Se. k. k. Majeſtaͤt ſtanden uit 


ten Eſtrade an einem mit Gold verbrängeen u 
mit rothem Sammet bedeckten Tiſche, un 


Arnifeffel zur Rechten. Rechts von Sr. %) 
war am Fuß der Eſtrade der Platz des Obe 
Hoſmeiſters Sr. k. k. Majeftdts links von Sl. 
Majeftät an der Ecke der Stufe der des 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, den 
ſten v. Metternich; rechts und links — 
oberen Ecken der Eſtrade ſtanden die Ca 
der deut ſchen und ungariſchen Garde; unmire 

Su 


F ter nut dem k. k. Commiſfair zu 
Feiner Lin zen, und hinter ihm der Geſandte und 
Botſchafts⸗Secretait; binter dem Botſchafter 
und Geſand ten zwei k. k. Truchſeſſe. Die Gar⸗ 


en zogen ſich von der Mitte des Saales auf 


beiden Seiten bis an den Thron hin; die untere 


Halfte des Saales war zu beiden Seiten mit 


dem k. k. Hofſtaate angefͤͤlt. Der Botſchaf⸗ 
der machte die drei gewöhnlichen Verbeugungen⸗ 
am Eingange des Saales, in der Mitte des 
Saales, und an der Stufe des Thrones. Der 
Vetſchaſter (hielt feine Anrede Perſiſch, welche 
er k. k. Commiſſair und Hofdollmetſch, Hof⸗ 
‚tab v. Hammer, folgendermaßen verdeutſchte: 
„Dieſes freundfchaftlide Schreiben habe ich 
„von en Sr. Majeſtaͤt des Königs der Koͤ⸗ 
„nige, des Greßmaͤchtigſten Herrn von Iran 
„und Turan, des Beſitzers von Kron und Thron. 
der altem Perſiſchen Kaiſer, für Se. Majeſtaͤt 
„den größten Katſer gebracht, und den für die⸗ 
fen beben Hof veftummten Mirſa Abdul Huſ⸗ 
„fein Chan mit mir geführt, damit ich nach 
„Beſeſtigung ces Baues der Frꝛunoſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden hohen Höfen meine Reiſe wei⸗ 
ter fortzufetzen befugt ſeyn möge.“ Nach 
Beendigung derſelben betrat der Botſchafter zur 
Uebergabe des königl. Schreibers, das auf den: 
dacht Sr. Majeftäs ſtebenden Tiſch gelegt ward, 
Ne Eſtrade, in Begleitung der zwei k. t. Truch⸗ 
leſſe, welche ihm unter die Arme griffen, um 
im das Zurückgeben mit unargewandten Ge⸗ 
Uchte zu erleichtern- Der Miniſter der aus⸗ 
artigen Angelegenheiten ertheilte hierauf im 
Namen Sr. Maheſtat folgende Antwort, welche 


— 30 — 


See an ber Stuft der Sſtrade 


wärtigen Angelegenheiten te Nun Sr, Wir 
jeftät ertheilten Exlaubniß, gab der Botſchafter 
dem Bot ſchafts⸗Secretair ein Zeichen, worauf 
diefer das Portrait des Schahs ſelbſt hei bei 
trug, dit andern Geſchenke aber von dem k. k. 
Edelknaben hereingetragen, und auf die Stufen 
des Thrones niedergelegt wurden. Der Bot⸗ 
ſchafter nahm das Portrait des Koͤnigs ſammt 
dem Schreiben des perſiſchen Thronfolgers, Ab⸗ 
bas Mir ſa, aus den Händen des Botſſchafts⸗ 
Secretairs, und legte daſſelbe zu dem königl⸗ 
Schreiben auf den naͤchſt Sr. Majeftät ſtehen⸗ 
den Tiſch. Er ſtieg, das zweite Mal wie das 
erſte Mal von kk. Truchſeſſen gefuͤhrt, mit unab⸗ 
gewendetem Geſichte die Stufen der Eſtrade here 
unter, und ward auch auf eben dieſe Weiſe von 
den Stufen der Eſtrade zuruͤckgefuͤhrt. Er ber 
gab ſich hierauf durch den Controllor⸗Gang 
in das Gemach ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, 
welche denſelben, ven Allerhoͤchſtdero Dames 
au Palais in vollem Staate umgeben, in deur 
Spiegelſaale unter einem Thronhimmel em⸗ 
pfing. Se. Excellenz der Oberſthofmeiſter Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt, Graf von Wurmdrand, kamen 
dem Botſchafter, wie bei Sr. Majeftät dem 
Kaiſer, auf einige Schritte entgegen, und nah⸗ 
men dann ihre Stelle zur Rechten des Thrones 
ein, an welcher Seite die Dames du Palsis 
einen Halbkreis formten. Der Votſchafter, 
vom k. k. Ober⸗Cermonienmeiſter eingeführt, 


blieb mit dem Hofdoumetſch zur Linken vor der 


Stufe des Throns ſtehen, und hielt eine kurze 
Anrede, die vom Hofdollmetſch verdeuſcht, von 
dem an der linken Ecke der Thronſtufe ſtehenden 
Miniſter der auswartigen Angelegenheiten aber 


57 Hofdolkmetſch Perſiſch dem Botſchafter im Namen Ihrer Manftar beantwortet ward. 
lederbolte: „Ich empfange mit Vergnügen Der Zug ging in derfeiben Orenung, wie er ge⸗ 


die Beweiſe der Freundſchaſt ces Schahs, 
„es Herrn. Reiche können durch weite 
„Strecken von einander getrennt ſeyn, und ſich 
„Dennoch kennen und ehren. Es beſtand von 
either ein freundschaft liches Vechaͤltniß zwi⸗ 
„chen meinem Reiche und Perſien, und daſ⸗ 
„ ſelbe febe ich als erhaben Über jede Zerſtöcung, 
„an. Melden Sie dem Schah dieſe meine 
„Worte, nebſt der Verſicherung, daß es mir 
„angenehm war, deſſen freundſchaftliche Ge⸗ 
ö yu'naung durch Sie zu eupfangen.“ — Der 
Dotſchafter bat nun um die Erlaubniß, die Ge: 


zu duͤrfen, und nach der vom Miniſter der aus⸗ 


tommen war, nach der Wohnung des Botſchaf⸗ 
ters zurück, von wo der k. k. Commiſſair in 
demſelben Wagen nach der Burg zuruck ſuhr, 
Sr, Excell. dem Oberſt⸗Kammerer Bericht zu er⸗ 
ftatten. Um Uhr ward der Botſchaſter, Geſand⸗ 
te und Botſchafts⸗Secretair, von Sr. Ourchl. 
dem Fürften von Metternich am einer glänzenden 
Tafel von einigen 40 Gedecken, wozu das ganze 
diplomatiſche Corps, die Herren Staatsminiſter 
und erſten Hoſaͤmter gebeten waren, bewisthet. 
Vom Mayn, dom 6, Februar 
Am Aten d. M. wurden zu Munchen von Sr. 


enke an den Stuſen des Thrones mederlegen: Majeftät dem Königen die Sitzungen der beiden 


Kammern durch eine Rede vom Throne eruffnet. 
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Seit der Raͤumung Frankreichs ſtehen in 
Rheinbaiern etwa sooo Mann unter dem Ges 
neral Delamotte, deſſeu Hauptquartier ſich zu 
Speier befindet; 4000 liegen in Landau. 

Im wuͤrtembergiſchen Volrsfreund erzählt 
ein Herr Haldenwang, er ſey zugegen geweſen, 
als das Gensd'amerie⸗Inſtitut zu M. einge⸗ 
richtet worden; da ſey ein alter rechtſchaffener 
Schulthriß hervorgetreten und habe gesagt: 
„Ei was, Herr Oberamtmann, ein Poltzei, 
die Neuigkeite taugen all nix. Mein Vorfahrer 
iſcht 420 Jahr Schultheiß geweſen, i bins ſchon 
über 40, und fein Lebelang iſcht kaan Polizei 

in unſerm Ort geweſen. Das giebt nix als 
Unordnung. Die Bauern brauchen kaan Poli⸗ 
zei, das iſcht nur für grauſſe Herren, aber nit 
uͤr uns. Das Ding koſchtet Geld, und meine 
Leute ſchluͤgen mi warlich taud, wenn i fie rein 
ließ. Mein Vota iſcht: man ſchreib ſie gra⸗ 
desweges ab, fo wein’ i ſeis recht. Kurzum 
wie gefat, die Neuigkeite tauge all nix.“ 

Man ſchreibt aus Mannheim: Die Nachricht, 
als habe Herr v. Kotzebue die Weiſung er⸗ 
halten, nach Rußland zuruͤckzukehren, iſt un⸗ 
gegruͤndet. Er wird zwar ſein Geburtsland 
verlaſſen, aber freiwillig. Seine uͤbeln 
Geſundheitsumſtaͤnde machen ihm eine Veraͤn⸗ 

derung des Klima's nothwendig. ; 

Bekanntlich war Oken von der Anklage, in 
der Iſis Preßvergehen begangen zu haben, frei⸗ 

geſprochen; gegen dies Urtheil hat der Fiskal 
„Nichtigteitsklage erhoben. 
Franzensbad, vom 24. Januar. E 

Nun iſt unfer und gewiß auch aller Fremden 
Wunſch erfuͤut. Die im verfloſſenen Jahre ger 
deckt gefaßte Luiſensquelle erblickt man jetzt 

nebſt ihren bedeutenden Gasquellen in eine 

offenen Bafſin, das 1000 niederöͤſterreichiſche 
Eimer klaies Minerakwaſſer enthalt, was zu 
Dab ern und zum Trinken gebraucht werden kann. 
Schon iſt der Anblick dieſer Quelle, noch ſchoͤ⸗ 
ner aber jener der neugefaßten und 7 Schritte 
von der Luiſenquelle entfernten Neuquelle; 
denn dieſe letztere gleicht einem Sprudel, der 
ſich mit Getöfe hoch über den Waſſerſpiegel 
herauf raͤugt und fein häufiges Gas aus leert; 
das kryſtauhelle Waſſer hat etwas mehr Wärme 
und etwas Unterſchiedenes im Geſchmacke gegen 
die ubrigen Quellen. Gewiß hat unſere Gegend 
noch mehr verborgene Schätze und Heilmittel; 
denn man hat jetzt einen Schlamm oder Moor 


Maſſe net, mi lagen ine ralwaff 
angefeuchtet, aufbrauſt, und einen ſchwefels 
artigen Geruch von ſich giebt. Man bat dami 
ſchon wirklich gluͤckliche Verſuche bei Laähmunh / 
Fr und chroniſchen Ausſchlaͤgen Ar’ 
Macht. 2 8 


N vom 30. Januar. . 
Zwölf Mitglieder der Deputirten⸗Kammer 
ſind von dem Siegel bewahrer eingeladen, ihn 
bei dem Entwurfe zu dem e uͤber 
die Freiheit der Pieffe und die Vergehen derſel⸗ 
ben zu unterſtuͤtzen. Die Herren Becquep, Du⸗ 
plein de Mezy, Jacquinot⸗Pampelune, Cour“ 
voiſier, Cauille⸗Jordan, Beugnot, Caſſaig“ 
nole, Roper⸗Collard, Manuel, Dupont (de 
Eure), Savoie Rollin und Lafitte. 
Vorgeſtern hat der Siegelbewahrer den De⸗ 
putilten den Geſetzentwurf Über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter vorgelegt, def? 
fen erſter Titel: Von der Anklage derſelben durch 
die Deputirtenkammer, der zweite: Vom Ge⸗ 
richt Über. dieſelben durch die Pairs kammer / 
bandelt. Eine Anklage kann nur auf eine von 
‚fünf Mitgliedern unterzeichnete Anſchuldigung / 
welche den von Miniſtern veruͤbten Verrath oder 
Unterſchleif auseinanderſetzt, erhoben werden? 
doch nicht eher, als nachdem die Miniſter uber 
die Sache vernommen worden und eine Commiſ⸗ 
ien von neun Mitgliedern, zu denen aber die 
ſchuldiger nicht gehoͤren duͤrfen, die Sache 
unterſucht hat. Nach dem Bericht derſelben 
entſcheidet dann die Kammer, ob wirkliche Au⸗ 
klage Statt finden ſoll oder nicht? Im erſtern 
Fall werden die Klage⸗Artitel aufgeſetzt, und 
fuͤnf Commiſſarien, zu denen die Anſchuldiger 
erwaͤhlt werden Fönnen, zur Leitung der Antla⸗ 
ge vor den Pairs beſtellt. 8 
Was jetzt die Öffentliche Meinung nicht wenig 
beſchaͤſtigt, das iſt die neue Geſtaltung unſerel 
auswaͤrtigen Geſandtſchaften. Man fieht dieſe 
zum Theil in den, Händen folder Manner, die 
durchaus anti⸗ national find, und die vielleicht 
die erſten ſeyn werden, die bei den fremde 
Mächten das conſtitutionelle Spſtem, gegen? 
wärtig unſere einzige Buͤrgſchaft, verſchreien. 
Der General Latour ⸗Maubourg if au 
die Stelle des Marquis d'Os mond zum Gefand⸗ 
ten nach London ernannt. 1 
Die Seputirten haben den Vorſchlag wegen Ber 
lohnung des Herzogs v. Nichelieu mit 124 weißen 


7 
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HRS Beten Starte dae en Sant 


mu kommen. Gegen den Herzog hatte indß nie⸗ 
mand etwas einzuwenden, nk eıfan — alle 

Parteien feine Verdienſte an. Einige meyn⸗ 
von Aer: 4 Fr Miniſters, wegen der 

Sen ihm bewirkten Räumung Frankreichs, ſey 

ne Beſchimpfung für dieſes; andere beſttitten 

ue Majorate, welche die Charte, als mit der 
leichheit ſtreitend, abgeſchafft, und offenbar 

n jüngern Kindern zum Vortheil des aͤlteſten 
recht und Schaden thun. Man giebt auch zu, 
8 B Richelieu kein Vermögen beſitze, obgleich eine 
8 lugſchrift ſich weitlaͤuftig darüber auslaͤßt: 
daß er als Staatsminifter, als ruſſiſcher Ge⸗ 
neral und als Pair anſehnliche Beſoldungen ber 
liebe. Ein paarmal brach die Kammer in all⸗ 
Meines Gelächter aus, als Herr Keratry in 
St Rede den koͤnigl. Vorſchlag mit allen 
Doskeln: Wir Ludwig ꝛc., wir erkennen die 
Miene, die unſer Vetter, der Herzog von 
zachelieu gethan, und haben befohlen und 
efehlen ꝛc., ganz ehrbar ablas. 

Der Koͤnig hat der öffentlichen Meinung ein 
Neues Opfer gebracht, durch Entlaſſung mehre⸗ 
ur Offiziere, die früher zu dem Condeſchen 
Corps oder zu den Vendee⸗Truppen gehoͤrten, 
un an deren Stelle folche Offiziere, die zeither 
81. halbem Sold geſtanden, mit Ruͤckſicht ihrer 
folanſtzeit ernannt worden ſind. Dieſem zu⸗ 

ge be ſteht nun der General ſtab e 
auc, keiviertel aus Militairs der alten Armee; 
ba find noch ungefahr 200 Capitains 2. auf 
gelben Sold nun zum wirklichen Dienſte bei 
wen Cadres der dritten Bataillons berufen 
Wa 
n Wie es jetzt heißt, iſt die Krönung des Koͤ⸗ 
ap bis auf den 15. Auguſt, auf 22 von 
arid Himmelfahrt ausgeſetzt worden. 

Jaa beißt, daß die Famſlien Baſtide und 
h ſion eine Klage erheben wollen, um dien: 
duldigſprechung dieſer als Verbrecher 

Ingerichteten zu erlangen. TERN 
6 Ama erſchien vorgeſtern wieder in der Rolle 
ken Oedipe und ward bei aller feiner Vortreflich⸗ 

eit von einigen jungen Leuten ausgeziſcht. 

Kö s ſind 57 Ex⸗Conventionnels, denen der 

18 gänzliche Erlaffung der Strafen bewilligt 
60 die durch den ten Artikel des Geſetzes vom 
Unter Januat 1816 waren beſtimmt worden. 

Aker dieſen befinden ſich: Alquier, Bertrand, 
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Vaſe. (Die 


n 
—— 
— 


Cambaceres, e Jobannot, Kar 
baut⸗Pommier, Poullain⸗Grandpeé, Bonnet, 
Lamarque, Pelletier, Real, Sallien c. 
Nachrichten aus Spanien zufolge, iſt der 
Offizier, welcher von dem Genecal Elio zu Va⸗ 
lencia getödtet worden, ein Capitain Namens 
Vidal. Mehrere Perſonen ſind zu Valencia 
verhaftet worden. Man verſichert, daß die 
meiſten unter ihnen in dem Complott verwickelt 
waren, welches vor 2 Jahren vereitelt wurde. 
Die Subſcriptionen für die ausgewanderten 
Franzoſen in Nord⸗ Amerika dauern fort und 
betragen jetzt 65000 Franken. 
In den elyſaͤiſchen Feldern werden gegen 1206 
Baͤume umgehauen. Es ſollen daselbst 12 praͤch⸗ 
tige Pavillons nebſt einem herrlichen Spazier⸗ 
gange angelegt werden. 8 
Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Rhone 
hat man zu Arles Nachgrabungen angeſtellt, und 
mehrere Aſchenkruͤge und Muͤnzen gefunden, 
unter andern eine Medaille auf die Vermählung 
Konſtantin des Großen. Das beſte Stuͤck aber 
war eine au 7 ſauber 8 Fuß hohe 
e Die bekannte Venus von Arles, und 
der mit Unrecht fo genannte Schild des Scipio, 
ſind auch in der Rhone geſunden worden, die 
wahrſcheinlich, wie die Tiber, eine Menge 
Herrlichkeiten verdecken mag.) 8 
Havre, vom 28. Januar. 2 
Das nach Havre beſtimmte franzoͤſiſche Schiff 
Clio unter Capitain Clemence befand ſich nach 


anhaltenden Stürmen in der geſaͤhrlichſten rage 
er 


und ließ endlich ohne Maſten und Steuerrude 
aum 27ſten December an den engliſchen Küken, 
6 Lieues von Falmouth, den Anker fallen. Der 
engliſche Cukter l' Active erbot ſich zum Bugſtren 
des Schiffs, und die Lostsleute führten es in 
den Hafen. Beide ve langten nun eine Beloh⸗ 
nung von 2300 Pfd. Sterlinge, und zwar fuͤr 
den Cutter 2000, für die Lootfen 300 Pfund. 
Bil uͤbertriebene Forderung ward aber vom 
apitain Clemence ftandbaft verweigert, und 
die Londoner Admiralität entſchied endlich zu 
Gunſten des franzoͤſlſchen Schiffes, wofuͤr der 
franzoͤſiſche Geſandte der Aomiralitaͤt in einem 
Schreiben dankte. 5 
London, vom 30. Januar. N 
Der Herzog von Welligton hat dem Erzher⸗ 
zog Maximilian ein glaͤnzendes Fefi gegeben. 
In en hieſigen Blättern wird der Belauf der 
engliſchen National Schuld bis zum 5, Januar 


— % 
778 auf 895 Millionen Pfund Sterling ange- ner ſfrisernen Mauer und 
geben, wovon die an Snfersfien d er Fon Oi Da der 


Der runde Tiſch von Bonaparte befindet fich wolle die neue Wohnung nicht beziehen. 
jetzt zu Brighton in dem Pallaſt des Prinz⸗Re⸗ G an e e 0 a 5 


Bildniſſe der 8 Eroberer. Der Koͤ⸗ machen 
Agenten 8e ch has diefen Tiſch dem einge Vermiſchte Nachrichten. 


ſchenkt. f N 
Es hat ſich leider beſtätigt, daß in Weſt⸗ Bel einem tuͤrkiſchen Kurier, der feinen € 
Indien durch einen fuͤrchterlichen Sturm in den rakter mißbrauchte und nur euflärte, er h ir 
Bewaͤſſern ſowohl, als auf dem feften Lande, Depeſchen mit dem Siegel ſeines Kabinets ver? 
großer Schade angerichtet worten. Briefe aus flegelt, fand man zu Straßburg 15 Ballen 
Jamaila vom 29. November melden, daß diefe Shawls von Cachemiere, die man auf 400,0 
Unwetter vorzuͤglich in dem Diſtriet Cornwollis Fr. ſchätzt, und deren Beſchlagnahme be ſchloſſen 
ewuthet, woſelbſt in verſchiedenen Kirchſpte⸗ wurde. e 4 
len durch das Austreten der Fluͤſſe vieles Vieh Die Emigranten, die aus Europa in Nork⸗ 
erſoffen und die Früchte auf dem Felde zerftört "anterita ankommen, belaufen ſich im Durch 
find, weshald die Einwohner faſt aller Lebens- ſchnitte täglich auf 200, In 14 Tagen warel 
mittel beraubt worden; auch find die Zucker⸗ 1870 angekommen und zwar in Newport 64 
röhre größtentheils- zerknickt. Auf den St. Philadelphia 68 1; Baltimore 391; die übt 
Andrew⸗Inſeln und St. Lucia hat eine große gen 157 im andern Seehafen. . 
Verwuͤſtung in den Coffee» Plantagen Satt ger Nach Londoner Blaͤttern ſoll die per 
funden und die meiſten Bäume ſind mit der Provinz Khoraſan ſich empoͤrt und ihre Unab 
Wurzel aus der Erde geriffen. Auf den Ge⸗ haͤngigkeit erklaͤrt daben 92 
wäfſſern find mehrere Schiffe untergegangen. Von den. noch jetzt beibehaltenen griechicchen 
Die Marquiſe von Haſtings wird ſich zu Ausdrucken (heißt es in eisem offentlichen 
ihrem Gemahl, dem General⸗Gouverneur, nach Blatte) kann nicht leicht einer paſſenger ſeyn 
‚Dftindien begeben. Ihre Abreiſe erfolgt auf als der für die geſandtſchaftlichen Verhandlun, 
dem Schiffe Waterloa, Sie nimmt die Por⸗ gen. gewöhnliche: Diplomatik. Denn die 78 
traits ihrer 4 Tochter und eines Sohnes mit; Wort heißt woͤrtlich die Lehre von der Zwei al’ 
die Kinder aber bleiben in England zuruͤck. tigkeit, und ein Diplomat iſt ein Zweibiegungs 
Der Marquis von Haſtings, unſer Generals oder Zweifaͤltigkeitsmeiſter. 
Gouserneur in Ostindien, ehemals Graf von Der öſterreichiſche Beobachter liefert einen 
Moira, der ſich auch als Ambaſſadeur in Wien intereſſanten Aufſatz über eine, an eblich an? 
befand, bat den ganzen Antheil der Beute, die authentiſchen Quellen geſchoͤpfte, Darſtelan 
ihm aus dem letzten oſtindiſchen Kriege zukam, der Verhandlungen in Aachen, im % 
unter die Unterofficiers und Soldaten der Armee Heft der franzoͤſiſchen Minerva, und a „ 
vertheilt. 2 . i Schlag auf Schlag, eine Reihe von Geheim 
Die neue Expedition, die im Frühjahr nach niffen die mit Allem, was bis jetzt Dar? f 
dem Nord» Pol abgehen ſoll, wird von dem bekannt geworden war, aufs ſeltſamſte con 
Capitain Parry commandirt werden. ttraſtiren. Hier das Weſentlichſte: . 
5 In Spanien muͤſſen ſich die Officters, welche Dleſer tief dringende Diplomat hat nämlich ent“ 
zu der Expedition nach Amerika beſtimmt ſind, deckt, „daß der Entſchluß, die fremden. Truppe 
dis zum 15. Februar auf ihren Poſten einfinden. aus Fränkrelch zuruck zu ziehen, uicht fo Isch 
Die Oppoſitionsblätter beſchreiben das Haus Aae 9 50 8 wie der große Hau ud 
in Longwood, woran Sir H. Lowe eifrig ar⸗ ene 885 e bar 
beiten läßt, und das für B. beſtimmt iſt, wie gewefen, ihre fortdauernde Uneinigkeit aber durch 
3 Es iſt ein ſchoͤnes 60 Fuß langes, frei diplomariſche Kunſtſtücke versteckt worden, 12 1 
endes Gebäude (Virangs), unigeben mit ei⸗ daß England und Preußen, anfanglich auch Oeſter 


7 


teich, welches jedoch ſpaͤter zur & uparth über 
at, nur ein abermallges Fuͤnfthell der ceupas . 
s, Armee abzuberufen willens waren, durch die 
deckung eln es geheimen Tractats zwi⸗ 
th en Frankreich und Rußland aber ‚gend, 
Ki t werden, der Total- Raͤumung beizuſtimmen, 
Ar u Über dle Errichtung einer Obſervatlons⸗ 
der 5 5 
men 


rankreich zu geſtattenden Feſtungen zu beſtim⸗ 
der heftige Bebatten ausbrachen, deuen wie⸗ 
Dr, nur die Keuntnlß von dem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
micttat und die Energie des franzöſiſchen Bevoll⸗ 
nachtigten ein Ziel ſetzten; — endlich, daß man, 
di dem alle andern Verſuche geſcheitert hatten, 
e Erneuerung des Allianz Tractats von Chaumont 
ordert, doch auch dieſe als unverträglich mit der 
üunahme des Königs von Frankreich in den hel, 
gen Bund, und keiner weitern Erörterung wür⸗ 
dad wieder aufgegeben habe.“ — Hiergegen wird 
merkt: 1) Der Eutſchluß, die Militalr⸗Oceupa⸗ 
on des frauzöſiſchen Gebiets aufhören zu laſſen, 
r geraume Zeit vor der Zuſammenkunft in 
fachen in jedem der vier verbündeten Kabinette 
r Reife gedi ehen, aus wichtigen, aber nicht 

8 den in franzoͤſiſchen Blattern angegebenen 
linden. Es zeigte ſich daher gleich bei Eröffnung 
er Conferenzen die vollkommenſte Einſtünmigkelt 
dhe dieſer Frage, und nie hat darüber 
Debatte Statt gefunden, b. o h 
Huß nicht freiwillſg geweſen, ſo enikünde 
mürlch die Frage: wer Ihn denn erzwungen habe? 
i dies von Frankreich geſchehen ſey, wagt der 

f bb doch ſelbſt Hr zu-Außern. Er will viel⸗ 
Mehr Rußland die Ehre des Zwanges laſſen. — 
2) Das 2 Kittel. deſſen die Miniſter ſich bedient 
aben ſollen, um ihren geheimen Zwieſpalt 
verbergen und vor der Welt truͤgliche Einig⸗ 
elt zu erkuͤnſteln, wird auf folgende hoͤchſt ſinn⸗ 
e Art beſchrieben: Noch wor, Eroͤffnung der. 
ungen war verabredet worden, jede Frage, 
Weüber man eine beunruhigende Divergenz der 
einungen erwarten konnte, fur die offiziellen; 
erhandlungen fallen zu laſſen. In ſo fern jedoch 
der ſolchen Frage nicht auszuweichen war, wurde 
he in beſondern und. vertraulichen Sitzungen abge⸗ 
Adels, wo man ſich, von den Feſſeln der Etikette 
Vance Sorge, den W N ar ‚Sure 
nehmens recht zu halten, entbunden, in 
iger vente Sen aan 1 577 er 
tenden Sſtzungen waren gleichſam die Proben 
* ene der diplomatiſchen. Durch dieſe 
N chickte Einleitung wurde die Zwietracht aus dem 
Longreß verbannt; fie ſoll ſich zwar in den gehei⸗ 
men Sltzungen reichlich entjchädigt haben; aber 
Nes dre hat fie kein Protokoll ra Wa ic 
ae rfinder dieſer lächerlichen Fabel wuͤrde es nie 
wagt haben damit aufzutreten, wenn er auch nur 
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Freiheit ausſpre 
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* 39: 


litiſchen Berathſchlagung ausmacht, 
kann, als zu 


— 
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die offenkundige Tagesgeſchichte der Aechener Son⸗ 
ferenzen gekannt hatte; und weniger Faun man 
doch von dem, der diplomatiſche Geheinmiſſe auf⸗ 
klaren will, nicht leicht verlangen. Hatte es iu 
Aachen einen Unterſchled zwiſchen vertraulichen Zu⸗ 
wnenkünfcen und feierlichen Conferenzen gege⸗ 


Cr 
Im 


ationse ben, ſo ließe ſich eine Verabredung, vermoͤge wel⸗ 
und nachher über den Antrag, die Zahl ch 


er man alle unangenehmen Eroͤrterungen in die 
einen geworfen, und alles auf öffentlichen Effect: 
berechnete den andern vorbehalten hätte, wenig⸗ 
ſtens als moͤglich denken. Allein die Miniſterial⸗ 
8 in Aachen waren ſammt und 
onders geheime und vererauliche Cote 
ferenzen, im ſtrengſten Sinne des Worts. In 
allen herrſchte die naͤmliche, von aller Etikette ent⸗ 
kleidete Form. ‚Wäre dle Zwletrecht unter den Der 
vollmächtigten zu Aachen ehnhelmiſch geweſen, ſo 
hätte fie unmöglich in einer Conferenz geduldet, 
und von der andern ausgeſchloſſen werden koͤnnen. 
Durch ein thoͤrichtes e piel mit Probe⸗Sitzun⸗ 
gen, worin das, was in den diplomatiſchen Con⸗ 
ferenzen geſagt und geſchrieben werden ſollte, zu⸗ 
vor verabredet worden ware, hatten die Miniſter, 
da alles ohne weitere Zeugen vor ſich ging, Nie⸗ 
manden als ſich ſelbſt, oder hoͤchſtens ihren Proto⸗ 
kollfuͤhrer getauſcht. Die Aufſchluͤſſe der Minerva 
find alſo nicht blos mit der Wahrheit, ſondern 
ſelbſt mit der Moͤglichkeit der Sache im Wider⸗ 
ſpruch. Die Wahrheit aber iſt, daß dei keinem 
diplomatiſchen Vereln eine großere Rebereinſtim⸗ 
mung in n e en Geſinnungen, Zwecken, 
Defteebungen in Allem, was das Weſen einer po⸗ 
tatt finden 
N Aachen wirklich geherrſcht hat. — 
3) Kein Kabinet hat den Gedanken gehabt, die 
Oceupatlons Truppen theilweiſe aus Frank⸗ 
reich zu ziehen, und es bedurfte keines gehelmen 
Tractats, um eine ſo verkehrte Maaßregel zuriick; 
zuweiſen. Aus welchem diplomatiſchen Brunnen 
muß aber der getrunken haben, der heute noch von 
einem geheimen Tractat zwiſchen Frankreich und 
Rußland traͤumt? Wer von der Geſchichte der 
Aachener Verhandlungen, von der wechſelſeltigen 
Stellung der Höfe, von den Auſichten und Geſin⸗ 
nungen des Kaiſers von Rußland, nur fo viel 
weiß, als ſich auf gewoͤhnlichen Wegen beobachten 


ließ, der weiß ſchon genug, um den Glauben, den 


ſolche Angaben verdienen, vollſtaͤndig zu würdigen. 
4) Von gleichem Gehalt find die Mittheilungen 
über die beabſichtete Zuſammenziehung einer 
Obſervatlons⸗ Armee, deren Hauptquartier 
er nach Frankfurt verlegt! Die Idee einer milltal⸗ 
riſchen Combination zur Verſtaͤrkung der Verthel⸗ 
digungs, Mittel der zunachſt an Frankreich grenzen⸗ 
den Laͤnder moͤchte wohl, außerhalb des Congreſſes, 
bei manchen, ag Männern Eingang 
geſunden haben; aber politiſche Gründe von ent 


— 
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ſcheidendem Gewichte, eine militatriſche Authorität 
vom erften Rauge, und die leicht zu erweiſende 
Unausfuͤhrbarkeit der Sache hätten ihr immer ent: 
an geſtanden. Debatten hat fie nicht veranlaſſen 
znnen, weil fie in den Miniſterlal⸗Conferenzen 
nie zur Sprache gebracht wurde, und im Falle 
dteſes geſchehen wäre, nur Eine Meinung darüber 
geherrſcht haben wuͤrde. Was die Minerva von De⸗ 
vatten erzähle, iſt alles erdichtet. — Daß legend 
ein Hof Frankreich hätte zumuthen wollen, ſich auf 
eine gewiſſe Anzahl von feſten Platzen zu beſchran⸗ 
ken, iſt vollends eine Erfindung, die durch ihre 
innere Ungereimtheit am beſten widerlegt wird. 
5) Mehr Aufmerkſamkeit verdient, was über die 
anigeblich verſuchte, und angeblich mißlungene Er⸗ 
neulerung des Tractats von Chaumont eroͤffnet 
wird, weil der Gegenſtand an und für ſich von be 
ſonderer Wichtigkeit iſt, — und, In ein falſches 
Licht gefiel „zu bedeutenden Mißverſtändniſſen 
fuͤhren kann. Es heißt in der Minerva: „Man 
rief den Tractat von Chaumont vom Jahre 1814 
zu Huͤlſe, der eine Quadrupel⸗Allianz gegen Frank⸗ 
reich auf een Fita von 20 Jahren geſtiſtet 
hatte; man erinnerte, daß dieſer Tractat durch 


alte ſpateren Verträge beſtaͤtiget worden war, und 


schlug vor, ihn durch eine foͤrmliche Uebereinkunft 
zu eruenern. Bald aber erfaunte mau, daß der 
Beitritt des Königs von Frankreich zu dem heili⸗ 
gen Bunde der Souveralns nicht einmal die Eroͤr⸗ 
terung eines ſolchen Vorſchlages geſtattete.“ — 
Der Tractat von Chaumont war nicht gegen 
Frankreich, fondern gegen ein für Frankreich 


und Europa gleich verderbliches Syſtem, und 


egen den Mann, der damals noch an deſſen 

pitze ſtand, gerſchtet. Eben ſo wenlg hatte der 
Alltanz⸗Tractat vom 20. Novbr. „ 
liche Tendenz gegen die franzsſiſche Mon⸗ 
archle, die vielmehr in den Dispoſitſonen deſſel⸗ 
ben gegen die furchtbarſten Feinde ihrer Sicherheit 
und Ruhe eine kraftige . erblicken mußte. 
Beide Traetaten enthielten wech jetfeitige Verpflich⸗ 
tungen, die ſich auf die Umftände des Augenblicks 
bezogen; der vom Jahre 1614 war vor der eud⸗ 
kichen Vernſchtung der Herrſchaft Napoleons ge⸗ 
Khloffen ; der vom Jahre dis im Anfange der 
Mllitatriſchen Beſetzung des franzöſiſchen Gebiets. 
Beide hatten einen bleibenden Veſtandtheil, 
der, von den unmittelbaren Zeit⸗Uluſtänden nicht 
adhängig, mit dieſen auch nicht erloͤſchen konnte. 
Eine eee eee fuͤr Europa, 
nicht blos auf den Augenblick, ſondern zugleich auf 
die Zukunft berechnet, war das weſentliche Funda⸗ 
ment dieſer Trgetate. Die Worte des ten Artikels 
des Alltanz Tractats vom 20. November lauten: 
„und da dieſelben revolutlonalren Grundſäßze, 


welche die letzte ſtraſbart Uſvrpation unterfeiſzt 


we 


haben, unter andern Geſtalten Fra ace 10 
neuem zerreißen, und dle Ruhe 


ar Ach de each a A 
verpflichten fich die te, auf den Fall eln 
ungluͤcklichen Begebenheit u. en 2 U 


dieſe Verträge nicht aufgehoben waren, beſtanden 
ſie durch ſich ſelbſt, 4 55 keiner Beſtatigung 
und keiner Erneuerung, und konnten allerdings 
nur aus ganz andern Gründen, als den in del 
Minerva angeführten — nicht einmal der Gegen 
and einer Debatte werden. Auch liegt in der 
ufrechthaltung dieſer Verträge durchaus nichts 
Unvereinbares, weder mit dem Beitritt des Koni. 
von Frankreich zum heiligen Bunde, noch mit! 
öffentlichen Erklaͤrungen der Mächte am Schluf 
der Aachener Couferenzen. Mit dem Könige vol 
Frankreich, und mit der, nach echten politiſchen 
Grundſaͤtzen, von ihrem Monarchen unzertrenn 
lichen franzoͤſiſchen Nation in ungeſtoͤrtem Frie 
zu leben, war, und iſt, der aufrichtige, leb 

Wunſch der feit 1813 zum Wohl der Welt ve 
deten Souverains. Um dies Verhältniß keines 
Unbeſtimmthelt Bene ji laſſen, war es nochweil 
1055 dem Augenblick, wo man Frankreich ſich 
ſelbſt uͤberließ, durch feierliche Erklärungen, die 
unbedingte Aufnahme dieſes Staates in die Ge 
meinſchaft des europäifchen Bundes, mit ehren 
voller Anerkennung der ihm gebührenden Stelle 
mit vollkommener ee der Rechte und Ber; 
ichtungen, auszuſprechen; und daß dies | 
Aachen, ohne irgend eine unglückliche Beſch 
kung, ohne irgend einen mißtrauiſchen Rückh 
in offenen und edelmuthigen Formen geſchehen 
kann ſelbſt in Frankreich nicht verkannt, und n 
von ſolchen gemißdeutet werden, denen aus Grün 
den, die wir hier nicht weiter verfolgen wollel 
jeder e willkommener geweſen wor 
Der Marquis von Lally⸗Tolendal fagte daher 
7. Januar in der Kammer der Pafrs: „We 
man die Verhandlungen, die neuerlich in Aache 
Statt gehabt haben, betrachtet; wenn man die 
Perſonen und dle Lage der Dinge ins Auge fa 
wenn man die Menſchen nach ihren Thaten, 
ihre Werke nach ihrem innern Gehalt richtet; wenn 
man die ſtraͤfliche Luſt, und die verderbliche Kun 
auch im Guten noch das Voͤſe aufzuſuchen, vel 
achtet; ſo darf man ſich fragen: ob der Hemm 
zum Segen der Erde den Maͤchtigen je erwae 
Groͤßeres und etwas Beſſeres elngegebe hebe, die 
die Beſchluͤſſe und Verträge, durch welche DI 
Stadt Carls des Großen zu neuem Ruhme 9% 
weiht worden iſt? Wenn aber dieſe großen 
guten Reſultate den Beifall der Wenſchen ve uch 
nen, fo muß Frankreich, welches die Alen ee 
te davon erndtete, auch zuerſt die Urheber dense! 
b 032 f . 4 gr 2 


ben preiſen “ 


* 


y 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 20, der Schleſiſchen prioilesirten Zeitung. 
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Herrn v. Wunſch, geben wir uns 
die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
RNoslovagura den 1. Februar 1819. 

Johann v. Schal ſcha, Landes⸗Aelteſter 
Beuthner Kreiſes. 
Marie v. Schalſcha, ge 

FR kovsky. 
In Bezug vorſtehender Anzei 
Alf uns ss rſtehender Anzeige empfeblen 
8 ern Freunden zum ferneren 
Weblnone it 8 zum ferneren gätigen 


b. v. Buga⸗ 


Koslovagurg den 1. Februar 1819. 


Cecilie geb. v. Schal ſcha. 
Frh. v. Wunſch, Lieutenant im 
22ften Infanuterie⸗Regiment. 


Unſere am raten d. M. zu Breslau vollzo⸗ Wechsel,, Geld- und Effecten - Course 
1 8 ! 
2 Verlobung je:gen wir unſern hochgeehrten von Breslau. Pr. Courant 
bie — und Verwandten gam erge⸗ vom 13. Februar 1619. Briele Geld 
a + RR Amsterdani in Cour. a Vista| — | 103 
Louife Unverricht. n ˙ — | 
ae Carl Emil v. Damnitz. Hemburg Beo. [. — | 1502 
1 C 
in. (Verfpäter.) 2 a, 5 — a 
Nur den J Aebr, 1819. Anfere ai zten Leipzig in weche Zahl, [A Vista | — | 3822 
en des berg vollzogene ehrliche MWerbintung Augsburg - W. „M. | 
ee die 175 unfern hohen ſchaͤtzbaren us in W. W. l ren 70 * 
and ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen, Ditto in 20 Kr.. enen 
N 5 23 — * ... „3 a V * — 
en uns zu geneigtem freund ſchaft⸗ Ditto 4 N. 3 25 
. öhlwollen. Berlin n "a Vista — 100 
We den en Fe — ae em | Mr; 
Henriette Koſchwitz, ge orne Minor. Holländische Rand- Buvaten 5 I —, 
8 8 = here en leo 2 e 
an Aten dieſeg Wpnaie, Bamititnge Con enten Se (li.. a 
um? auf 3 Uhr, eren ee e 8 ne a 1281 
lieben Frau, gebörne Schmidt, von Pregorecne 8 — 
Ehle gefunden muntern Knaben, babe ich die Piandbriefe von 106 Rü. 107 1065" 
nen ter Ben Verwandten und Bitte r l 
Kalk annt zu machen. f A ee e 2 
Dekan den 15. Ferrat 380 W 
Der Kaufmann Friedrich Wühelm Banco- Öbligationen . 1 22 b 
00 N Kremayer. Churmärk. Obligations 38 
Se eh. e uh en F 
0 f 12 Stasts- Schuld- Schei 3 — - 
Pammpfhafken Zufätte Uhr endete nach vielen Lieferun eine „ 2 
— ‚anfallen und enolich hinzugetre⸗ Wiener Einlösungs-Seheine P- 150 fl.. 4 [ 403 


5 (Vom 15. Februar 18 90. 


tenen Schlage ſein thatenreiches Leben, der 
Guts s Beiger Herr Carl Palm. Als ſeige 
noch Über. den bittern vor jährigen Verluſt der 
Gattin des Entſchlaſenen tief gebeug ten Schwie⸗ 
ger⸗Aeltern, verfehlen wir nicht, ſolches in 
Abwwefenheit feiner Herrn Brüder und Namens 
feiner hinterlaſſenen 3 unmändigen Kinder, uns 
ter Verbittung aller Condolenzen allen Freunden 
und Verwändten des Verſtorbenen ganz erge⸗ 
ben ſt zu notifici en. 5 i 
Breslau den 12. Februar 1819. N 
Simon, Ober⸗Amtmann auf Obſenborff. 
Benedicte Simon, geborne Arnold. 


H. ı6$1l, 6. R. O. II. 
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; 1 5 > . 
In der privilegicten Schleſiſchen Zeitungs / Erpedition, with. Born“ 
an 0 Se ) 
Vierthaler, F. M., Geſchichte der Griechen. ar Band. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 20 
Sonnleithner, J., Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft zum Gebrauche der Schuͤler des 2 
techniſchen Inſtituts in Wien. gr. 8. Wien. ar 23 f. 
Grollmann, Dr. K. v., Grundſaͤtze der Criminalrechtswiſſenſchaft. zte Auflage. gr. 8. 


a Gießen. > ; 
Zarnack, A., beusfche Volkslieder mit Volke weiſen für Volksſchulen, nebſt einer Abbandl ö 
aber das Velfel ed. ir Theil. 8. Berlin. 15 f0 
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Getreide ⸗ Preis in Courant. Breslau, den 13. Februar 1819. F 
Weisen 3 Rthlr. 4 Sgl. 10 O'. — 2 XtbIn,25Sgl. 1 D'. — 2 Kehlr. 15 Sgl. 5 Dr 
Roggen 2 Rthlr. 2 Sgl. 10 O'. — 2 Kthlr. ⸗Sgl.⸗ D'. — 1 Kchlr. 27 Sgl. 2 27 | 
Gerſte 1 Athlr. 18 Sgl. D'. — 1 Kthlr. 15 Sgl. 5 D'. 2 Kthlr. 12 Sgl. 10 O. 
Hafer 1 Athlr. 7 Sgl. 9 D'. — 1 Kthlr. 6 Sgl. Di. — 1 Kthlr. 4 Sgl. 3 0. 

(Jahrmaͤrkte Veranderung zu Schweidnitz.) Im diesjährigen Kalender find 
die Termine, an welchen die Jahrmaͤrkte allhier abgehalten werden ſollen, falfch angegeben 
und wird dem Marktziehenden Publikum hierdurch bekannt gemacht, daß hieſelbſt 
der Invocavit⸗Jahrmarkt den 1. März anfängt, den 6. März endet, 
der Urbani⸗Kram⸗ und Wollemarkt den 24. May anfängt, den 29. May endet, 
der Dominici⸗Jahrmarkt den 2. Auguſt anfaͤngt, den 4. Auguſt endet, 7 
der Galli⸗Kram⸗, Wolle⸗ und Viehmarkt den 11. Octbr, anfängt, den 16. Oetbr. endel⸗ 
Schweidnitz den gten Februar 1819. f t Der Magiſtrat. ns 
gi Unterrichts⸗Ankündigung für Nichtſebende, 1 
Die güͤnſtige Aufnahme, welche unſer, dem Schleſiſchen Vaterlande bekannt gemachtes, 
Unternehmen einer Unterrichts⸗Anſtalt für Verblindete gefunden hat, fest uns in den St 
dieſe Anſtalt mit Anfang März zu eröffnen, Es koͤnnen ſich alſo diejenigen, welche für Nicht 
ſehende, die in Breslau wohnen, einen freien ae Handarbeiten oder Schulkenntniſſen, 


wie er ihnen angemeſſen iſt, wuͤnſchen, in der vorläufig gemietheten Wohnung: Hintergrab 
Nr. 1330, bei dem Blinden⸗Lehrer Herrn Knie früh von 8 bis 10 Uhr melden, welcher 
mit den Gegenſtaͤnden des Unterrichts und den verſchiedenen Arten von Fertigkeiten, wozu? 
weiſung gegeben werden ſoll, naͤher bekannt machen wird, welches hier der Raum nicht ge 
tet. Zugleich fordern wir auch diejenigen außer Breslau, welche Kinder oder Erwachfene u 
rer Anſtalt anzuvertrauen wuͤnſchen, hierdurch auf, ſich bei uns zu melden, um nach der 
zahl der Anſuchenden unfere Einrichtungen treffen und möglichſt Viele, fo weit es unfere Mit 
exlauben werden, die Wohlthat dieſer Anſtalt genießen lafßen zu konnen. M 
Der Verein zur Errichtung und Verwaltung einer Blinden s Unterrichts⸗Anſta 

N f r Schlesien. e 

Aufforderung zur Wohlthätigkeit, 
Bei der großen Menge von Armen beiderlei Geſchlechts, Erwachſene und Kinder, w 

in Ermangelung eines andern Unterkommens, und oft halb nackt, in das hieſige Armen? All, 

n 2 aufgenommen werden muͤſſen, fehlt es uns an Kleidungsſtücken aller! m 
um dem augenblicklichen Bebürfniffe abzuhelfen. Es ergeht daher unfere ſo ergebene ale du 
gene Bitte an Ein bieſiges wohlthaͤtiges Publikum: alle alte abgelegte Kleidungsſtuͤcke abe 
äfche, fo geringe ſie auch in eines Jeden Haushaltung ſcheinen möchten, als eine milde Sbes 

in das hieſige Armen⸗ und Arbeits⸗ aus zu ſchicken, woſelbſt Hr. Buchhalter Schiller iafke 
hi x 12 —.— rg Ermpfang * 2 uns für die zweckmaͤßig 
Verwendung deſſelben forgen wird. Breslau den 9. Februar 18 19. = 8 
Die Armen ⸗ und Arbeits ⸗Haus ⸗Adminiſtration. 
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wi (Ebictaltitation.) Auf den Antrag des Herrn Majors und Kommandeurs von Grevenig 
maden hiermit ſaͤmmtliche Gläubiger, welche an die Militair⸗Caſſe der erſten und dritten Esta⸗ 
d n des zweiten Dragoner⸗Regiments (Weſtphaͤliſchen, fruͤherhin erſten Weſtpreußiſchen) For⸗ 
| ngen aus dem Zeitraume vom ıflen April 1812 bis letzten April 1813 haben, hierdurch vor⸗ 
daten, dieſe in dem vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath Zumbrock, auf 
Toten May curr. Vormittags 1r Uhr in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebäude ange⸗ 
de en Termine entweder in Perſon oder durch zuläffige Bevollmächtigte anzumelden „ und 
Juen Richtigkeit gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie nach fruchtloſem Ablauf des 
dermins ähres Anſpruchs an die gedachte Militair⸗Caſſe verluſtig erklart, und an die Perfon 
Gllenigen, mit welchem fie contrahirt haben, verwieſen werden ſollen. Den auswärtigen 
aubigern werden die hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien Holſtein, Schweling und Sprick⸗ 
ann als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. Münfter den 8. Januar 1819. 
we Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht. v. Bernut 
% (Bekanntmachung.) Es find bei einem in Unterſuchung bei uns befindlichen Angeſchuldig⸗ 
= zehn Strähne gefärbtes Garn, als hoͤchſt wahrſcheinlich entwendet, vorgefunden, 
* in Beſchlag genommen worden. Den bisher unbekannten Eigenthuͤmer dieſes Garns for⸗ 
Pan wir daher hiermit auf, feine Anſpruͤche an ſolchem binnen 4 Wochen bei uns gehörig nach⸗ 
Abdeiſen, widrigenfans ſodann nach den Geſetzen anderweit darüber verſügt werden wird. 
reslau den 6. Februar 1819. Die Konigl. Stadt⸗Gerichts Criminal-Deputation. 
& (Bekanntmachung.) Am roten Januar c. iſt hierorts einem verdaͤchtigen Menſchen ein 
attel nebſt Steigebügel und Leibgurt von der Polizei⸗ Behörde abgenommen, im 
Srichkliche Verwahrung gegeben und ſolcher wahrſcheinlich einem Landmanne entwendet worden. 
n aber der Eigenthuͤmer bisher unbekannt geblieben iſt, fo fordern wir denſelben hiermit auf, 
ne Eigenthunts⸗Anſpruͤche binnen 4 Wochen bei uns gehörig nachzumeifen, widrigenfalls nach 
blauf dieſer Friſt anderweit Über dieſe Sachen geſetzlich verfuͤgt werden wird. Breslau den 
Februar 1819. 4 Die Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗Oeputation. 
6 (Bekanntmachung.) Der hieſige Stadt⸗Muſikus Joſeph Leidgeb, und die Chriſtiane 
ottkiebe verehelicht geweſene Steterfeld, geberne Lochner, haben vor ihrer Verheira⸗ 
i g, durch den am sten d. M. gerichtlich geſchloſſenen Vertrag, die Guͤtergemeinſchaft unter 
ander aufgehoben; welches hiermit bekannt gemacht wird. Vernſtadt den 9. Februar 1849. 
3 Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
fer (Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗Auits wird das zur Anton Kai⸗ 
2 ſchen Verlaſſenſchaft geboͤrige, sub No. 25. zu Sobleth Neumarktſchen Kreiſes belegene, aus 
0 robotſamen Huben Acker zu Felde, nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden beſtehende, und 
baltgerichtlich auf 2161 Rthlr. 24 Sgl. taxirte Bauergut, im Antrage der Wittwe, Theilungs⸗ 
Bett hiermit freiwillig ſubhaſtirt und öffentlich feilgeboten. Zu dieſem Zweck find folgende 
* ungs⸗Termine, als der 16te April, ı5te Juny und rote Auguft o., angeſetzt worden, und 
dererden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, in. denſelben, beſon⸗ 
Io aber in dem letztern peremtoriſch angehenden Termine den 10, Auguſt c., Vormittags um 
rien r, in hieſiger Amts- Kanzlei entweder perſoͤnlich oder durch genugſam informirte Mandata⸗ 
r zu erſcheinen, die näheren Bedingengen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, darauf 
ant Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß befagtes Bauergut dem Meiftbietenden: 
weite Einwilligung der Erben ſofort zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter eingehende Gebote aber nicht 
hi ter reſtectirt werden wird. Die über dieſes Wauergut aufgenommene Taxe kann fowohl im: 
eſiger Amts⸗ anzlei, als auch bei den, Gerichten in Sobloth eingeſehen werden. Breslau dem 
Februar 1819. Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz: Jungnitz. 
2 Ba ‚Subhaftation.) Frankenſtein den 9. Februar 1819. Das Graͤflich v. Pfeil Kunsdorffer 
ſche chts⸗Amt ſubhaſtirt im Wege der Execution die unter dem Dorſe Kunsdorff Nimpiſch⸗ 
Ade Kreiſes an der großen Lohe belegene und auf 3550 Rthlr. detaxicte, dem Muͤllermteiſter⸗ 
1 Pre Wenzel zugehörige, ſogenannte Kärtchen Mühle, ſammt denen Zubehoͤrungen an Aek⸗ 
Wie ſewachs und Straüchwerk, und praͤfigirt zu Bietungs⸗Terminen den 1. April, 
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15. Juan, per mtorie.aberben 13. Auzuſt diefes Jabres, ladet Kaufluſtige, Peſthe und 
Zablungsſähige hierdurch vor, an den anzeſetzten Terulinen, vorzüglich aber auf den letzten u 
der herrſchaſtſichen Amts⸗Kanztley zu Diersdorff Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ihr Ge. 
bot zu thun, und, in ſo fern nicht rechtliche Umſtände ein Anderes erheiſchen, des Zuschlags aß 
den Meiſtbietenden und Beſtzahlenden ſich verſichert zu halten. 1 A e 3a — 
(Verpachtung.) Da ich wegen meinen kränklichen umſtaͤnden meine Bräuerry 
Schank⸗ Gerechtigkeit verpachten will, fo können Pachtluſtige und Cautions fähige in No. 913. 
auf der Oßhlauer Straße, zur Hoffnung genannt, beim Eigenthuͤmer das Nähere darüber erſah“ 
ren. Breslau den 12. Februar 1319, ’ J. G. Seydeln. 
(Auctioas Anzeige.) Bei der jetzigen Stadt⸗Leiham's⸗Auction ſollen, unter andern ver“ 
fallenen und nech zu verſteigernden Pfaͤndern, auch eine Parthie verzinnter Steyermärkſche 
Waaren, als Steigebͤgel, Freuſen, Stangen, Kumketten, Schnauen, Sporen, Schloſſe 
ferner Engliſche Sattel, Schabracken, Tuche in ganzen Städten und in Reben, Caſimne, Lein⸗ 
wand, Fuß ⸗Teppiche, Cambray, worunter vorzüglich ſchoͤne Meubles Zeuge, Stuck zu Bein⸗ 
felibern, Meriso-Tuͤcher, und einige ſehr ſchoͤne Doppelſtinten une Piſtolen, den 18 te, 
19 ten und den Darauf folgenden 28 ſten und 26ften dieſes Monats an den Meiſtbie“ 
tenden mit verkouft werden; welches hiermit zur Kenntniß des Publici gebracht wird. Bres 
den z2ten Februar 1819. 5 4 
(Auction des Nachlaſſes des verſtorbenen Archi-Diaconus Herrn Scholz zu Liegnitz.) 
Es ſollen auf den erſtes März dieſes Jahres, und die folgenden Tage, fruͤh um 9 Uhr, 
die zur Archi⸗Diakonus Scholz schen Verlaſſenſchaft gehörigen Effekten, als: Gold⸗ und Si 
bergeſchirr, mehrere Uhren und Ringe, Meubles und Hauskath, etwas Kupfer, Zinn und Gl 
fer, Bette, Tiſchwäſche, einige Kleidungsſtuͤcke, Bilder und Buͤcher, gegen gleich baare Zah 
lung in Courant, öffentlich an den Meiſtbietenden, in der Katholiſchen Pfarr- Wohnung ver“ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Liegnitz den 6. Februar 18 19. 
Das Archt⸗Diakonus Scholz Liegnitzer Exetutorium. 
(Auction.) Den 16. Februar a. c., als Dienſtag, Morgens um 10 Uhr, werden auf hie 
ſigem Waſſer-Packhofe folgende Waaren gegen gleich baare Zahlung in Courant an den Meet“ 
bietenden öffentlich verſteigert wers en, und zwar leo Niederlage: 3 Faß Engl. Raffinad eires 
24 Centner, 6 Faß Engl. Lompen o res go Ctn., 3 Faß Hamd. Rafſinad eırca 40 Ctn., u 
10 Ballen Engl. Pfeffer Crea 25 Centner. Breslau den 8. Februar 1819. i 
N (Auctions Anzeige.) Dienſtags den 16. Februar 1819, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen is 7 
dem Locale des Herrn Auctious⸗Commiſſorii Pier e, auf der Albrechts⸗Straße sub No. i 7 
dem Königl. Regierungs⸗Gebaͤude gegenuber, hierſelbſt, die Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen 
Königl. Peug. Majors von der Caballerie Herrn v. Maſſow Hochwohlgeboren, beſtehend in 
Meubeln, Betten, Klei: ungsſtücken, einem Korbwagen, einigen ſchoͤnen Jagdftinten und Gewehr“ 
lduſen, Einem neueg Sattel mit Piſtolenhalftern, nebſt allerhand Gegenſtaͤnden zum häuslichen 
Gebrauch, meiſtbietend verſteigert werden; als welches Kaufluſtigen hiermit gebührend bekannt 
gemacht wird. Brestau den 8. Februar 1819. 2 
(Auction.) Donnerſtag den 18. Februar c. früh um 9 Ubr werde ich auf der Schweidnitzet 
Gaſſe im gol benen Löwen, zwei Stiegen hoch, einen Nachlaß, beſtehend in Sopha, Stuͤhlen, 
Kleidern, Betten, Kupfer und Zinn, gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. 5 1 
* Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Buͤcher⸗Auction.) Das Verzeichniß davon iſt für 2 Gr. M. bei ur zu haben, und Be, 
träge zur nächften Auction werden ſtets angenonimen. i a Ge 
E. G. Wolters dorf, Wurfigaffe in Ro. 1251. 195 
(Zu verkaufen.) Ein Mozartſcher Flügel von guter Bauart und Ton iſt Verändern 1a 
han u verkaufen. Wo; jagt der Kaufmann C. W. Krauſe, auf dem Judenp 
n No. 645. 5 * A 0 
(Für Schäferep s Bejiger.) In den Gütern der zur Herrſchaft Kos min und Radlin 
gehörigen Vor werken iſt für dies Jahr eine bedeutende Quantitat Sprungſtaͤhre und 


bon ganz veredelter Race zu verkaufen. ige können ſich dieſerhalb bei unterzeich⸗ 
lesen. ſchafts⸗ — Briefe dieſer Art werden franco erbeten. Kozmin den 
% Febr. 1819. Hochgraͤflich von Kalckreuthſches Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaften 
n N a zmin und Radlin. Kirſchſtein. 


u aafvieh⸗Verkauf.) 300 Stud veredelte einſchuͤrige Mutter⸗Schaafe, uebft 60 Stuͤck 
Uh: does — — — Staͤhre, fo wie 100 Stuck — u fichen beim Do⸗ 
minio Köben Steinauer Kreiſes zum Verkauf. a Liborius. 

Mutters Schaafe) find gegen 200 Stuck, worunter faſt die Hälfte zweijaͤh ig zutreten 
werden, bei dem Dominio Groß⸗Deutſchen, zwiſchen Namslau und Conſtadt, billig zu 
verkaufen, und ſind ſolche täglich in Augenſchein zu nehmen, I t * 

(Hopfen Anzeige.) Bei dem Dominio Groß ⸗Deutſchen, zwiſchen Namslau und 
Lenſtant, find mehrere Center aus Boͤhmiſchen Setzlingen erzeugter Hopfen von vorzüglicher 
Gute, ganz rein, und gut aufbewahrt, zu verkaufen. Da derſelbe in geprepten Zuftande nicht 

berkauft werten kann, ſo wurde, nach dem gegenwaͤrtigen Preiſe à 4 Rehlr. pro Scheffel, der 
tuen go Rtelr. Cour. koſten. PT 

Waldachiſcher Saamen⸗Hafer.) Zu Domanze bei Schweidnitz können mehrere Hundert 
Scheffel Wallachiſcher oder ſogenannter Haben Hafer zu Saanen, von vorzüglicher Guͤte und 

billigem Preiſe, abgelaſſen werden. Liebhaber melden ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 

„Merino⸗ Widder Verkauf.) In der bekannt ſchönen Schaafbeerde zu Frauen hayn 
bei Schweidnitz, von welcher den letzten Markt die Wolle 35 Rthlr. Cour. gegolten hat, ſteht 

eine bedeutende Zahl ein: und zweijährige Widder, das Stuͤck in der Wolle zu 30 Rthlru., nach 
x 1 zu 26 Rthlrn. Couraut, zum Verkauf. Liebhaber melden ſich beim daſigen 
* ſcha ts⸗Amte. - 12880 . 
. 3 Einige Hundert Schock zjäbrigen Karpfen ⸗Saamen, und einige 
geriet Strich, ſind um billigen Preis bei dem Dominio Dometzko bei Oppeln zu haben. 
wendet ſich deswegen an Side Wirthſchafts⸗Inſpector Hoff mann. — Desgleichen 
daſelbſt für Liebhaber 12 Stuͤck Kaffeebaͤume von 5 Fuß Höhe, die voriges Jahr ſchon 
chte getragen haben, bei dem daſigen Ziergaͤrtner Wolf zu bekommen. Ren 
Kaufgeſuch.) Wer einen ſchwarz getiegerten Sprung⸗Stier mit ſchwarzem Halſe 
zud ſchwarzem Kopf, 2 oder 3 Jahr alt, von edler Race, zu verkaufen hat, beliebe es in dieſen 
Blättern bekannt zu machen. ) as a 
‚ (Schaafs Muttern), ganz edel oder fehr veredelt, kauft das Dominium Maffel bei 
Trebnitz. Verkaͤufer werden erſucht, poſtfrei Wolle⸗Proben von Hals, Seite und Schenkel, 
nebſt dem Preiſe des Viehes, einzuſchlcken. Beste 
 CPferde-Berfauf.) Neun Stück geſunde, ganz brauchbare, zum Theil noch junge, Acker⸗ 
pferde werden auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Maſſel bei Trebnitz, den 28 ſten Februar 
ittag um 2 Uhr, gegen baare Bezahlung öffentlich an den Meistbietenden verkauft. 
pferde⸗Auction in Neiſſe.) Den 24. Februar d. J., Vormittags um 10 Uhr, werden 
iu Neiſſe vor dem Stern auf dem Ringe drei dem Königl. Obriſt⸗xieutenant v. Kleiſt, Come 
mandeur des azſten Infanterie Regiments (Aten Schleſiſchen), zugehorige Kutſche⸗ Pferde, 
Goldfuͤchſe mit weißen Blaͤſſen, von guter Mettelgröße, 5, 6 und 7 Jahr alt, meiſtbietend 
gegen gleich bazre Bezahlung in klingendem Courant oder in Treſorſcheinen oͤffentlich verauctio⸗ 

a ne werden daher Kauft Liebhaber erfucht, ſich vafeldk zur benannten Zeit gefalligſt 

luden. . 2 

Austern), friſche große Holſteiner, in Schaalen, erhielt mit vg 98 

N „* + el, 

(Anzeige.) Friſche große Holſteiner Auſtern in Schaalen, ücht fließenden Caviar, Pokel⸗ 
timonien, deln Din 2 Hollaͤndiſche Vollheringe, in ganzen Tonnen, als auch klei⸗ 

en Gebinden und einzeln, Pommer ſche geräucherte Gaͤnſebruͤſte und Speckbuͤcklinge, offerirt 


den billi a gen er 
. Ehrifkian: Gottlieb Muller, am Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße, 


(Anzeige.) Einem bochluverehrenden Publikum empfiehlt ſich unterzeichneter Ku 
benſt mit vorzuͤglichem feinen Perl, ort 15 und grünem Thee, beſtem Jamaika Fler de 
ur 16 und 20 Gr. Eour., extra feiner, mittler und ord. Chocolate von vorzuͤglicher Güte, das 

fd. 25, 32 und 40 fol. Münze, extra feinem Provencer⸗Oel, Sardellen, feinen und ord. Ca- 
pern, Braunſchw. Wurſt, Bricken, marinirtem und geraͤuchertem Lachs, ſchoͤnen feinen wei en 
Faden Nudeln, fo wie allen ſeinen Gewuͤrzen und Specerey⸗Waaren zu den billigſten Preifene 
Desgleichen find auch alle Sorten ſehr leichter und wohlriechender looſer Tonnen⸗Cnaſter das 
fe. zu 10, 12, 16, 20, 24, 30 fgl. Münze, ſchoͤner Rollen⸗Portorico, und ein vorzüglich a 
ner leichter geſchnittener Havanna⸗Cnaſter zu 40 fgl. und 2 Rthlr. Münze, mit der Verſicherung 
der prompteſten Bedienung, zu haben bei je 95 

J. C. Klein, Stockgaſſe in No. 1996, dem goldenen Lamm gegenuͤber. 
(Rheinwein⸗ und Rum⸗Anzeige.) Mehrere Hundert Bouteillen Rheinwein, als: Ruͤdes⸗ 
heimer 181rer, Hochheimer 1808er, Bodenheimer 18 11er, fo wie auch f. Jamaika⸗Rum, lie⸗ 
gen zum Verkauf in Commiſſion bei „H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Niederländiſche Tuͤcher.) Wir erhalten fo eben in Commiſſion eine Parthie feiner Nit⸗ 
Berländifcher Tücher von ſehr ſchoͤnen Farben, die wir zu den Fabrik⸗Preiſen verkaufen ſollen. 
N H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 

- Handels: Anzeige) In Folge des neuen preußiſchen Zoll⸗Syſtems dürfte es wohl 
vielen Handlungen angenehm feyn, die beſten in laͤndiſchen Manuſakturen kennen zu lernen⸗ 
Wir empfehlen uns daher hier mit unſern in allen Farben ſelbſt fabrizivenden feinen Tuͤchern, 
und verſichern dabei, daß ſolche in keiner Hinſicht den geſchatzteſten Niederlaͤndiſchen Fabri? 
aten im Geringſten nachſtehen, und wir auf Verlangen gern mit Muſtern aufwarten werten. 

Bernhardi & Nagel in Erfurt. 
( (Bekanntmachung.) Meinert & Comp., aus Oelsnitz bei Lichtenſtein in Sachſen, 
beſuchen die naͤchſte Reminſſtere⸗ und folgende Meſſen in Frankſurth an der Oder mit einem 10 | 

ſchoͤnen Lager von baumwollenen und . Meuͤtzen, Piquce u 

Bettdecken. Sie ſtehen noch, wie ſonſt, im ehemaligen Bielerſchen, jetzt Herrn Weinhaͤndler 
Scchmidtſchen Haufe am Markte, mit den Herren Gebruͤdern Härtel aus Schneeberg in Eine 
5 N und find im Stande, bei vorzuͤglich ſchoͤner Waare, ganz niedrige Preiſe ſtellen zu 

en. j Aue \ a 
* (Handels ⸗ Anzeige.) Meinen geehrten Geſchaͤfts⸗ Freunden beehre ich mich bieruit 
nachrichtlich und ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem Herrn F. W. Petſch ſeel. Frau Wittwe 
in Verlin für die naͤchſte Frankfurth a. d. O. Neminifcere-Meffe den Verkauf meines daſelbſt 
zur Meſſe bringenden Lagers feiner, mittelfeiner und ord. Chalons, desgl. Serge, Rattine, 
Alapins, Caſimirs, Eoirings oder Molle; Halb⸗Coitings, wie auch feiner, mittelfeiner 
und ord. Tuche, übertragen habe, und unter meiner Firma beſorgen laſſen werde. Zugleich 
ver ſichere ich, ah ein jeder der Herren Einkaͤufer, welche dieſelbe beehren werden, die beſte 
und billigſte Bertenung finden wird. N 1 an 

ER Wilhelm Müller, aus Bleicherode in der Graſſchaft Hohenſtein. 

(Bekanntmachung.) Indem ich mir die Ehre gebe, einem hohen Adel und vereh⸗ 
zungswuͤrdigen Publiko mein ſchon feit einiger Zeit hier beſtehendes Etabliſſement als Shit?” 
ferdecker ergebenſt bekannt zu machen, bemerke ich zugleich, daß ich Thür, Kirchen, Hau“ 
fer und alle andere Gebäude nicht allein mit Ziegeln, Hohl⸗ und Flachwerken u. ſ. w., ſondern 5 
auch mit Schteferſtein, Kupfer, Blech, Bley 1c. neu decke. Auch nehme ich jede Reparatur in 
diefen Arbeiten bereitwilligſt an. So viel als moͤglich ſchnelle Beförderung, Guͤte und Dauer⸗ 
Baftigteit der Arbeit, und billige Preiſe, werden flets mein Augenmerk ſeyn, und hoffe ich ein 
jahlreichen guͤtigen Zuſpruchs mich deshalb erfreuen zu dürfen. Breslau den 13. Febr. 1819. 
2 omas, bürgerlicher Schieferdecker, wohnhaft auf der Nicolaiſtraße un Haufe des 

5 Schnallenfabrikanten Herrn Lapoirie, No. 172, im Hofe eine Stiege hoch- 

* (Capitalien- Anzeige.) 3000 bis 19,00 Rthlr., gegen pupillaxiſche Sicherheit auf 
hieſige Haͤuſer, kann nachweiſen der Agent Büttner, Kupferſchmid t Gaſſe in den 7 Sternen 
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., In unterzeichneter Buchhandlung find fol; treffliche Werk e, gro ßtenkheils in ſchönen 
dleganten Einbänden, ee de e, beraus mwohlfeile Preiſe, fo lange der 
ath dauert, ſogleich zu haben: 2 25 8 N 
Rumpf und Bartholdy, Gallerie der Welt in Darſtellung von merkwür⸗ 
digen Ländern; von Voͤlkern nach ihrem bürgerlichen, geiſtigen und 
körperlichen Zuſtande; von Thieren; von Natur⸗ Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
erzeugniſſen, von Anſichten der Natur, von alten und neuen Denk⸗ 
maͤlern x. Mit mehr als 90 ſauber illum. Kupfern und Charten. 5 Bände in 22 Heften. 
gr. A410. Berlin. Ladenpreis 44 Rthlr. 2 Gr. Herabgeſetzter Preis 33 Rtöhr 2 Gr. Kur. 
ar Band, enthält die mathematiſche, phyſiſche Geographie und die allgemeine Staaten⸗ 
kunde; ferner von Aſien: China, Japan, Tibet, die Bucharei, Mongolei und Korea. — 
ar Band, enthalt Oſtindien. — zr Band. Suͤd⸗Indien, den nördlichen Archipel, 
Kamptſchatka, Sibirien, Nova⸗Zembla und das Übrige aſiatiſche Rußland. — Ar Band. 
Die Tartarei, Kaukaſten, die aſiatiſche Türfei, Perſien und Arabien. — Fr Band, ent⸗ 
a haͤlt ganz Aſien nebſt den Afrikaniſchen Inſeln. \ 
Neue Bildergallerie, aus dem Reiche der Natur, Kunſt, Sitten und des 
gemeinen Lebens. 4 VBaͤnde, mit mehr als 600 ſauber illum. Abbildungen. gr. 8. 
Gebunden. Ladenpreis 17 Rthlr. 12 Gr. Herabgeſetzter Preis 13 Rthlr. 3 Gr. Kurant. 
Duͤben, Dr. von, Euriofitäten aus dem Thier Pflanzen⸗ und Minerale 
reich. 2 Bande mit 40 ſauber illum. Kupf. gr. 8. Geb. Ladenpreis 7 Rthlr. ro Gr. 
Herabgeſetzter Preis 5 Rihlr. 14 Gr. l a f 
Derſelbe: neuer Schauplatz der Natur, eine Reihe der vorzöglichſten Gemälde 
von merkw. Bölterfchaften, Thieren, Pflanzen e. 4 Bände mit 80 fauber 
illum. Kupfern. gr. 8. Geb. Ladenpreis 16 Rthlrs Herabgeſetzter Preis 12 Rtblr, Kur. 
Derga, Th. v., der Naturforſcher. unterhaltungen aus dem Thier⸗ Pflans 
den- und Mineralreich. 2 Bände mit 40 ſauber illum. Kupfern. gr. 8. Gebunden. 
Ladenpreis 7 Rthlr. 8 Gr. Herbgeſetzter Preis 5 Rthlr. 12 Gr. Kurant. ; E 
S olz, J. C. G., der Freund der Natur, Kunſt und des gemeinen Lebens 
Gemälde aus der Thier⸗ Pflanzen- und Fofſilienkennkniß. 2 Bände mit 
a e ng —— gr. 8. Ladenpreis 7 Rthlr. 16 Gr. Herabgeſetzter Preis 
9 r. 18 Gr. Kurant. = e ö 8 
Schaͤfer, D. F. der Weltumfegler oder Reife durch alle fünf Welttheite, 
7 Bände mit 56 fauber illum. Kupfern. gr. 4. Gebunden. Ladenpreis 32 Rthlr. 1a Gr. 
Preis 25 Rthlr. 6 Gr. Kurant. j 
ur Band, enthält Amerikg und Weſtindien. — r Band, Afrika. —3r Band. Auſtra⸗ 
lien, Suͤd⸗ und Mittelaſien. ar Band. Das aſiatiſche Rußland. — r Band. Das 
europäifche Rußland. — 6r Band. Finnland, Lappland, Schweden, 
Norwegen und Jad — Ir Band. Grosbrittanien und Irland. 
uchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 
i (Paradeplatz, goldene Sonne.) 
Anzeige für Jedermann. 
Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: 


* 


m 
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Fafeln * Vergleichung der neuen preußiſchen Maaße und Gewichte 


mit den gleichnamigen ſchleſiſchen, und umgekehrt. Nach den Beſtim⸗ 
mungen der Königl. Breslauſchen Regierung berechnet von Leopold Ullmann und 
Fedor Neuland, revidirt und mik einer Anleitung zu deren Gebrauch verſehen 
von Dr. E. M. Hahn. — Als Buch geheftet 6 Gr. Cour.; als Tabellen auf Pappe 
gezogen, um in den Comptoirs aufgehängt zn werden, 10 Gr. Cour. ; diefelben uns 
aufgezogen 6 Gr. Courant. 75 


Vis lall den 13, Februar 1579, Wilibald Ang. Holaͤyfer. 


(Erſte große Lotter Zu der Königl. 
Claſſe von 9279 thlr. Einfatz in Couran 
| winne enthält, als: x 


| deren Ziehung auf den 25. März d. J, 
fi inne aͤmie für das zu allererſt gezogene Le 
1300 Kihle,, 1 Hauptgewinn à 50,000 Nthlr., ı Panne für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
nen zuletzt gezogene Loos a Nez „1 Gewinn à 8000 Ktblr,, 1 Gew. & 4000 Athlt 
1 Gew. à 3000 Rthlr., 1 Gew. à 2000 Athlr., 2 Gew. à 1500 Rihlr., 3 Gew. à 1000 Nthlt. 
10 Gem. à 500 Rihlr., 20 Gew. à 00 Rthlr., so Gew. à 180 Ktblr., 410 Gew. à 120 Ktbit 
und 2000 Gewinne à 45 Rthlr. in Courant, empfehlt ſich einem bochgeehrten Publico als auch 
den werthen Herren Einneymern mit ganzen und Viertel⸗Looſen nebſt Plänen; für ein⸗ 
zelne Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, nach plaumaßigem Abzuge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Vieriel⸗Looſes 15 Rthlr. Cour., und ſchmeichelt ſich 
einer fernern Gewogenbeit, im a 
1 Koͤnigl. Preuß. Haupt» Einnahme» Comptoir zur großen Lotterie, in Schleſien, 
Joſ. Holſchau jun. 


Claſſe von 2500 Looſen zu 
feſtgeſetzt iſt, und folgende Gen 


FCotterienachricht.) Looſe zur Claſſen ⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Lotterit 


Mind mit prompter Bedienung bei mir zu haben, Schreiber, im weißen Loͤwen. 
CCapitalien⸗Ar zeige.) Gegen vollkommene pupillariſche Sicherheit auf Landgüter, 
was dieſen gleich zu achteg, find verſchie dene Capitalien zu 6000, 8000 Rthlrn., g:ößere und 
kleinere Poſten, auszuleihen. Hieruͤber giebt auf portofreie Briefe nähere Auskunft N 
f 1 das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz in Hirſchberg. 
Cunterricht im Zeichnen.) Diejenigen, welche gründlichen Unterricht im freien Hand⸗ 
und Planzeichnen zu erhalten wuͤnſchen, belieben das Nähere in der Neuſtaot, Breite Gaſſe in 
No, 1451, ate Etage, zu entnehmen. 
( kAnerbieten.) Eine hier in Schleſien domitilitende hohe Standes perſon wuͤnſcht in ihrer 
Umgebung einen muſikaliſchen Jäger, und einen mit gleichen Faͤhigkeiten ausgeruſteten Livree“ 
Bedienten, welcher jeter, außer der Kleidung und Wohnung, ein monatliches Gehalt vo 
14 bis 15 Rtolın, nach Maaßgabe der muſikaliſchen Fähigkeiten erhält, zu engagiren. We 
hierauf reftectiren will, der bellebe ſich fpäteftens- bis zum aoſien dieſes Monats in der Muſik⸗ 
Handlung des Herrn C. G. Forſter (Bruſtgaſſe) zu meluen, und die näheren Bedingungen, ſo 
wie dat ene zu gewaͤrtigen. Breslau ven 14. Februar 1819. 
„ (Berlorne Sachen.) Ein hochgeebrtes Publikum wird von einem armen Reiſenden drin“ 
gents erſucht, zu Wiedererhaltung ſeiner zweſchen Grotttau und Ohlau verlo en gegangenen 
Wrieſſchaften und 600 Gulden Wiener Scheine gefaͤlligſt mitzuwirken. Die Sachen ſind fol⸗ 
ende; 1) 30 Stuck Wiener Anticipations⸗ Scheine, Jeden zu 20 Gulden, (o. gezeichnet), be⸗ 
Fragen 600 Gulden; 2) eine kleine Kupferplatte zu Viſiten⸗Billets, ſchon auf einer Seite ge⸗ 
ſtochen: Major Graf Friedrich v. Praschwa; 3) ein berſiegelter Brief a Madame la Cam- 
tesse de Sierstorpff nee de Gilgenheimb a Breslau; 4) ein beſchriebener Bogen, auf dem 
. Name Or. v. Rottenberg öfters vorkommt; 5) ein rundes ſchwarzes fanımeh 
uͤtzel ohne Schild. — Der glückliche Ausforſcher hat in der hieſigen Zeitungs ⸗Expedition 
eine gute Belohnung in Golde zu gewaͤrtigen. : 4 
9 Zu vermiethen) ſind große und kleine Logis mit Beigelaß in der goldenen Kron“ 
am Ringe. n . 18 
(Zu vermiethen.) In No. 40. auf der Buͤttnergaſſe ift ein Quartier, beſtehend aus einer 
Stube, Alkove, Küche und Holzgelaß, zu vermiethen, und auf Oſtern zu beziehen. 
f e iſt auf der Alebüßergaſſe in No. 1666, zu den 3 Ankern, die erſte Etag, 


von 6 Stuben, eine Füge, einer Speiſetaͤmmer, 2 Kellern, Stallang auf 2 Pferde, Balz 


platz, Heu⸗ und Stroh RE nebſt einer Bodenkammer, und auf Oſtern zu beziehen. 
a5 iſt beim e Sat zu vernehmen. zu rs u. el ) vers 
Keller⸗Vermſerbung.) Ein ſchöner Keller, für einen Feuerarbeiter geeignet, iſt iu ade 


miethen und auf Ostern zu beziehen. Das Näzert iſt zu erfragen auf der äußern Reuſcheng 
ene Sei la g? 


Erſten großen Lotterie in El 


2 
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Beilage zu No, 20. der Schleſiſchen privilegisten Zeitung. 
(Vom 15. Februar 1819.) 


ob (Subhaſtation.) Da vet dem bieſigen Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht auf Anſuchen der Frau 
Gber- Ammann Scholz die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Lublinitzer Kreiſe beiegenen 
Ritter Molna, Jezowa, Pluſchtzower Hammer, Neus off, das Vorwerk Pluſchkowe und daß 
d ittergut Cziasno nebſt Zubehör an den Meistbietenden oͤffentlich Schulden halber verkauft wer⸗ 
10 oll, und ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den 21ſten April 1819 Vormit⸗ 
1 um 9 Uhr auf dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, 
em Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Rathe Spons, angeſetzt worden fo wird ſolches, und daß 
dachte Güter nach der davon (durch die Oberſchleſiſche Landſchaft) aufgenommenen Taxe, welche 
der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſiratur eingeſehen werden kann, auf 51,691 Athlr⸗ 
Gr. 8 Pf. Behufs des Kredits, Behufs der Sub haſtation aber auf 79,474 Rthlr. gewuͤrdi⸗ 
get worden, den beſitzfahigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern 
letungs⸗Termine, weicher peremtoriſch iſt, das Grundſtück dem Meiſtbietenden unfehlbar zu⸗ 
ſoſchlagen „und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geuchtet werden 
Dan. — Zugleich wird Kaufluſtigen bekannt gemacht, daß von den auf vorbenannten Guͤtern 
haftenden Pfandbriefen 15,660 Rthlr. in von der Land ſchaft zu beſtimmenden Terminen abge⸗ 


\ Wer werden muͤſſen. Ratibor den 15ten December 1818. 


| 


« 


Koͤnigl. Preuß. Ocer⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Edictaltitation.) Der Candidat der Rechte Johann Gottlob Walter, welcher ſich angeb⸗ 
lich kurz vor Oſtern 1802 von hier wegbegeben hat und nach Glogau gehen wollen, ingleichen, 
auch die etwanigen Erben und Erbnehmerin deſſelben, werden dem Antrage des Pruders des 
Ulleren „Backer Friedrich Benjamin Walter allhier, zufolge hierdurch vorgelaren, in dem auf 
en ten July 1819 vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Sucker anberaumten Ler⸗ 
x ine Vormittogs um 11 Uhr au; dem bieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gericht in Perfon zu erſchei⸗ 
en oder ſich bis dahin ſchriftlich zu melden, in dem Falle aber, wenn ſich ciezelden um obenbe⸗ 
erkten Termine weder perſönlich noch bis zu ſelbigem ſchriftlich meiden ſoten, zu gewärttzen, 
lick, er, der Johann Gottlob Walter, fuͤr todt erklaͤrt und bay das in unſerm Deponto vefind⸗ 
iche Vermögen deſſelben feinem gedachten Bruder ausgeantwortet werden wird. Liegnitz den, 
2. Septemder 1818. oͤnigl, Land⸗ und Starr» Gent. Knothe. 
(Edictalcitation.) Auf den Antrag der Ehefrau des imm Jane 1808 verſchollenen Bauer⸗ 
gutsbeſitzers Cbeiſtian Schneider von Poſelwitz Liegnitzſchen Kreiſes, wire derſelde hiermit vor⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in deu vor dem unterzeichneten Jurtifiarto auf 
fin 80 Auguſt 1819 Vormittags um 10 Uhr in deſſen Vehauſung angeſetzten Cetuune entweder 
ſchauftlich ober gerfönlic, zu melden, und weitere Anweifung zu erwarten. Der feinem Ausbleiben 
e t derſelbe zu gewaͤrtigen, daß er nicht nur für todt er tla-t, ſondern auch fein Vermögen feinen 
lien Erben ausgeantwortet werden wird. Zugleich werben feine etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
naten Erben aufgefordert, ſich in dem gedachten Termine zu mel en, idr Ero. ech t zu beſchei⸗ 
Ei o er bei ihrem Ausbleiben zu gewartigen, daß das Vermögen des vorgeladenen Chriſtian 
bechbeider den ſich gemeldeten Erben aüs geantwortet werden wind. Neumarkt den 13. Nooem⸗ 
der 1818. Das Lan rath v. Hoocke Poſelwitzer Gerichts Ant. Fiſcher. 
* (Edietoleltation.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Jyeob, Vincent und Johanna Hemel 
tiren wir hier urch edi.aalıter den ſchon vor länger al» 11 Jab ren verſchollenen Chirurzus 
dale b Henmtd, vom welchem vor 11 Jahren ven Berlin aus an feinen geweſenen Vormund 
rn Hillmer vie letzte Nach richt eingegangen iſt, uns die Johanna verwittwete Hufſchmied 
demmel, welche gleichfalls feit länger als 10 Jahren aus dem bieſigen Frauen⸗Hoſpitale ſich 


er" RS von ihrem Aufenthalts » Drie keine Nachricht gegeben hat, fo wie die etwa unter 


x 


— 4e — 


Fannten Erben und Erbnehmer dieſer Verſchollenen, und laden fie zu dem vor dem Herrn Stadt 
Gerichts⸗Director Wenzel in unſerem Seſſions⸗Saale auf den aten July kommen, 
den Jahres Vormittags um e uhr anflehenven Termine vor, um entweder in Perſen 
ader durch hinlänglich legttimfete Mandatarlen zu erfheinen, über ihre Abwefenhelt Rede und 
Antwort zu geben, und demnaͤchſt das für ſie im Depofi:o liegende Erbtheil nach ihrem Gatten 
und reſp. Vater Jacob Hemmel mit 216 Rthlr. 14 Sgl. 10 B'. und reſp. 291 Rthlr. 17 * 
9 D'. zu erheben, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie beide für todt ertläthr 
und ihre Kinder und refp. Geſchwiſter Jacob, Vincent und Johanna Hemmel als die geſetz“ 
lichen Erben werden betrachtet, und ihnen das Vermoͤgen wird verabfolgt werden. Ratibor 
den 27. Auguſt 1818. ; Konigl. Stadt⸗Gericht zu Natlbor 
N (Edictalcitation.) Das Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Sodow — Lublinſtzer Kreiſes — ladet 
ven Infanteriſten Schittef vom ııten ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimente, deſſen aten Batarllon 
und ıften Compagnie, welcher im Jahre 1813 von hier ausmarſchirt, und in Rieversderff be 
Glatz im Lazareth verſtorben ſeyn ſoll, von die er Zeit aber von ſeinem Leben und Aufenthalte 
nichts hat hören laſſen, auf den Antrag ſeines Eheweibes Ulianna gebornen Gmirek hier 
nor, binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens den 19ten April a, l. Vormittags 9 ht, 
in hieſiger Gexichts⸗Kanzlei perſönlich oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht und In“ 
formation verſehenen Bevollmächtigten du erſcheinen, im Aus bleibungs⸗Falle aber zu german, 
tigen, daß er duich richterliches Erkenntniß fuͤr todt erklart, un feinen Eheweibe die ander“ 
weitige Verheirathung verſtattet werden wird. Lublinitz den 26. December 1818. | 
SE) a Das Gerichts⸗Amt von Nieder - Sodow. | 
(Edictalcitation.) Strehlen, in Nieder⸗Schleſien, den 26. October 1818. Vom hieſigen 
Koͤnigl. Preuß. Stadt Gerichte wird der von Karſchau gebürtige, ſeit 13 Jahren vexſchollene, 
vormalige hieſige Deſtillateur Johann Gottlob Raſchke, oder, bei feinem erfolgten Ableben, f 
deſſelben Deſcendenten, wegen der Erbes⸗Auseinanderſetzung mit feiner Schweſter Anna Maria 
verehelichten Stelle⸗Beſitzer Werner gebornen Raſchke zu Karſchau, auf den Antrag derſelben, 
bierdurch öffentlich vorgeladen, mit der Aufforderung: ſich binnen 9 Monaten, ſpatſtens abek⸗ 
in dem zu ſeiner Verantwortung anberaumten peremtoriſchen Termine den 2. September a. fut 
Vormittags 10 Uhr hierſelbſt auf unſerer Gerichts-Stube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich u 
melden. Derſelbe wird bei feinem Stillſchweigen oder Ausbleiben für todt erklart, -fein ſammte 
liches Vermögen aber feiner genannten Schweſter, verehelichten Werner, verabfolgt, und wird 
den etwannigen ſonſtigen Erben und Nachkommen des Verſcholleren, wegen ihren dies fal iges 
Erb⸗Anſpruͤchen, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. a a 2 
Aufgebot.) Strehlen den 13. November 1818. Auf dem sub Nro. 19. zu Sägen belk“ 
genen Gottfried Vollert⸗, modo Gottlieb Preusuerſchen Bauergute find im Hypoihequen⸗Buche N 
400 Thlr. Schleſ. für den Auszuͤgler George Dehmelt zu Kuſchlau unterm 4. September 1783 
eingetragen worden. Das biesfällige Hypothequen-Inſtrument iſt verloren gegangen, und es 
werden dahero alle und jede, welche als Eigenthuͤmer, Eeflionarien, Pfand⸗ oder Briefs⸗Ju⸗ 
haber darauf Anfprüche zu machen gedenken, hiermit aufgefordelt, ſich innerhalb 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem hierzu auf den 22. Februar 1819 Vormittags um 9 Uhr in der hiesigen 
Königl. Domainen⸗Gerichts⸗Auits⸗Kanzeley angeſetzten Termine zu melden, ihre Auſprüche an 
das vorhin erwähnte Inſtrument anzuzeigen und gehörig zu beweiſen, ſodann abei die weitere 
Verhandlung, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Pracluſton der etwa 
en ausgebliebenen Praͤtendenten erkannt, ihnen ein ewiges Stillſchwei gen auferlegt, cas 
Tenne amortiſirt, und in Folge deſſen die Löfhung der Forderung im Hppothequen⸗Buche auf 
fernern Antrag verfuͤgt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Douainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Avertiſſement.) Michelsdorff im Namslauſchen Keiſe den 29ſten December 1818. 97 
über den Nachlaß der Gutspaͤchter Joſeph Leidelſchen Eheleute hieſelbſt, auf den Antrag u 
Vormundſchaft, der erbſchaftliche Liquidakions Prozeß eröffnet und terminus liquidati 
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auf den rgten Marz 1819 anberaumt worden, fü- werden ſammtliche unbekannte Glaͤubiger der 
nannten Leidelſchen Eheleute hiermit vorgeladen, gedachten Tages Vormittags um 8. Uhr zu 
5 elsdorff in der hereſchaſtlichen Wohnung vor dem Gerichts⸗Amte entweder per ſoͤnlich oder 
wei gehörig inſtrutrte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und aus zu⸗ 
eiſen. Dei ihrem Aus bleiben aber haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


nechte fuͤr verluſtig ertlaͤrt, und mit ihren Forderungen an dasjenige, was nach Befriedigung 


der ſich gemeldeten Gläubiger etwa noch ͤͤbrig bleiben mochte, werden verwieſen werden. 
Na (E ictalt tation.) Nachdem Über das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen beguͤterten 
5 hrungs⸗Beſitzer Ebrſſtian Trautmann dato der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, 
fene: m aus liquidettonis auf den 15ten März 18 19 anberaumt worden; fo werden 
zumtliche unbekannte Nachlaß⸗Glaͤubiger hiermit aufgefordert, in dem angefetzten Ter⸗ 
ie den ı5ten Marz 1819 Vormittags 9 Uhr entweder in Perſon oder durch Izu⸗ 
ſſige legitimirte Bevollmaͤchtigte in der Canzelei des unterzeichneten Gerichts⸗-Amtes zu er⸗ 
8 inen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtandlich anzugeben, und die zu ibrer 
2 1 nöthigen Beweismittel zu produeiren und vorzulegen, wornaͤchſt fie die gefetzliche 


ſetzung in dem kuͤnftigen Erſtigkeitsurtel zu gewaͤrtigen haben, denen Ausbleibenden aber dient 


rnigung, daß ſie ihrer etwaniger Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren Forderun⸗ 
en nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe noch 
Pr bleiben wird, verwieſen werden ſollen. Primkenau den 12. December 1818. 
Das Ficiherrl. von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau. 
BE Böttcher, Aufliftarius. 
(Edictalcitation und offener Arreſt.) Nachdem über das in Beſchlag genommene Verms⸗ 


gen der beiden Räuber, Freihsusler Johann Gottlieb Hayn und Auenhaͤusler Johann Gottlieb 
Buchs, von Dreißighuben, deren Ackiv⸗Maſſe nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage 1000 Rtblr. 


ncht überſteigt, der Concurs eröffnet, und zur Anmeldung und Verification ſaͤmmtlicher Forde⸗ 
Schlien ein Termin auf den 24. April, Vorukttags von s bis Nachmittags um 5 Uhr, auf dem 
Schloſſe zu Nieder⸗Kunzendorff anberaumt worden; fo werden alle unbekannten Gläubiger der 


zdgedachten beiden Räuber dazu unter der Verwarnung hiermit vorgeladen, daß die Ausbleiben⸗ 


den mit allen ihren Ferderungen an die Maſſe praͤtludirt, und ihnen gegen die ubrigen Credito⸗ 


ren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Denjeuigen, welche nicht perſoͤnlich ers 
Weinen können, und in hiesiger Gegend unbekannt find, werden die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Fangenmayr in Schweidnitz und Weigert in Reichenbach als Mandatarien vorgeſchlagen, an 
een einen fie fich unter Ertheilung der vorſchriſtsmaͤßigen Vollmacht und Information wenden 
Innen. — Zugleich wird allen und jeden, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Gelde, 
A chen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, deſſen Auszahlung oden Ablieferung an 
dadere als an unterzeichneten Commiſſarium, bei Verluſt ihres darauf erworbenen Unterpfan⸗ 
* der andern Rechts, und mit der Warnung, daß eine etwaige Zahlung an einen Dritten für 
% t geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden würde, uns 

ragt. Nieder⸗Kunzendorf den 4. Februar 1819. 5 a BER 

x. Der Commiſſarios des Königl. Dom⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amts. Dittrich. 
(Bekanntmachung.) Da bei dem Graflich Henkelſchen Frei-Standesherrlich Beuthener 


; Gerichte zu Tarnowitz, auf Anſuchen mehrerer Real⸗Glaͤubiger, die in dem Fuͤrſtentbume Oppeln. 
und in deſſen Freien Stondesherrſchaft Beuthen belegenen Allodial-Ritterguͤter Alt⸗Tarnowitz, 


9 Uhr, auf dem hieſigen Gerichts = Zimmer angeſetzt werben ſind ; fo wird ſolches, und daß die 


* 


hieſigen Gerichts ⸗Regiſtratur eingeſeben werden kann, im Jahre 1814 auf 92,292 Rthlr. 


21 Sgl. 52 D'., der Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewuͤrdiget worden, allen befisfäbl 
Kaufluſtigen mit der Nachricht bekannt gemacht: dag im letzten Termine, welcher peremtet ſch 
iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die nachher einkommenden Oe 
bote nicht weiter geachtet werden wird. Tarnowitz den 8. October 1818. 

5 Frei⸗Standesherrlich Beutbener Gericht. 
(Subhaſtation und Edictalcitation.) Auf den Anttag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das 


zum Kaufmann Ferdinand Menzeiſchen Nachlaſſe gehörige biauberechtigte Haus sub No. 5% 


nebſt brauberechtigtem Hinterhauſe sub No, 181, welche zuſammen auf 680 Rthlr. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, öffentlich an den Meiſtbietenden verfauft werden. Wenn wit 
nun die Termine dazu auf den 15. März, den 15. April und den 17. May o., wovon der letle 
peremtoriſch iſt, angeſetzt haben; fo laden wir Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige biemit vor, an 
edachten Tagen Vormittags um ro Uhr vor uns auf hieſigem Nathhaufe zu ecſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und zu erwarten, daß dem Meiſt⸗ und Veſtbietenden dieſe Haͤuſer gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant, nach Eingang der Einwilligung der Intereſſenten, zugeſchla⸗ 
gen, und auf ſpaͤter eingehende Gebo e n. siter veflectirt werden wird; und ick die Taxe zu 
jeder ſchicklichen Zeit auf hieſigem Rathhauſe einzuſehen. — Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an dieſe Fundos Real⸗Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in vermin 
den 17. May c. dieſelben zu liquidiren und zu juſtificiren, im außenbleibenden Falle aber J 
erwarten, daß fie mit denſelben p Acluyirt, und ihnen alsdann ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. Herinſtadt den 26jien Januar 1819. i 
2 a Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung) Ven dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerich'e wird in Ge⸗ 
maͤßheit des $. 137. bis 142. Tit. 17. Seil I. des Allgem. Land⸗Rechtes den unbekannten Er 
den der hierorts verfiorbenen Frau Burgemeiſterin Perlitius gebornen Karwath die Verthei— 
lung ihrer Verlaſſenſchaft unter die Erben bekannt gemacht, damit ſich die Einbeimiſchen binnen 
drei Monaten, die Auswärtigen aber binnen ſecs Monaten mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
melden; im Unterlaſſungs⸗Falle konnen ſie ſich nur an jeden Erben beſonders und im Verhaͤlt⸗ 
niſſe deſſen, was er an Erbtbeil bekommen, kalten. Reichthal den 8. Januar 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Reichthal. Trespe. 


(Bekanntmachung wegen Aalage einer Oelmuͤhle und Graupenſtampfe.) Der Noboth⸗ 


gärtner Anton Gemsjäger in Ober⸗Hannsdorff Gläser Kreiſes ift willens, eine unte ſchlaͤchtigt 
Delmäͤhle und Graupenſtampfe auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden anzulegen, und 


hat um Bewirkung der hoben lantespolizeilichen Erlaubniß gebeten. Dem Edict vom 28. Octo? 


ber 18 10 gema, wird das Publikum davon hierdurch unterrichtet, und diejenigen, welche ein 


gruͤndetes Widerſpructsrecht dagegen zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſolches inner“ 
Pal acht Wochen piaͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 


wierigenfalls fie damit nicht gehört, ſondern n der nachgeſuchten Conceſſion für 4 
1 l 


den Supplic anten hoͤhern Orts anne werden wird. Glatz den 18. Januar 1819. 
f as 


nigl. Land raͤtkl. Amt. Falkenbauſen. 


(Subhaſtation.) Nachdem von den Elben der verwittweten Unteroffizier Bock auf öffent‘ 


lichen Verkauf des mit No. 33. bezeichneten, auf 98 Rthlr. abgeſchaͤtzten Hauſes nebſt Garten 


angetragen worden; 1 iſt terminus licitstionis peremtorius auf den Sten März 1819 


ormittags um 10 Uhr auf dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer angefegt, wozu Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zablungsfähige unter der Bekanntmachung vorgeladen werden, daß ver Meift: und Dell 
bietende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Erben zu gewaͤrtigen habe. Decretul 
Frankenſtein den zten December 1818. 
N Koͤnigl. Preuß. Fuankenſtein⸗Silberberger Stadt + Gericht. 


— 109 — 


(Subhaſtation.) Das mit Nro. 334. bezeichnete, auf der Nieder⸗Gaſſe gelegene, auf 
837 Kehle, 485 Bierbrau⸗ berechtigte Haus nebſt Garten wird auf Antrag der Bernhard 
kutzſchen Erben zum öffentlichen Verkauf geſtellt, und es iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf 
den ten März 1819 Vormittags um 10 Uhr in dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige vorgeladen werden, und ſoll bei erfolgen der Eins 
willigung der Erben der Zuſchlag ſo orte folgen. Derretum Frankenſtein den 3. Decbr. 1818. 
Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silbe berger Stadt Gericht. 

(Bekanntmachung.) Die sub Nro. 37. zu Beerdorff Muͤnſterberger Kreiſes belege ne Jacob 
FALSCH Haͤuslerſtele, orts gerichtlich auf 200 Rthlr. gerürdiget, wird im Ant age des Ber 
urs Jacob Policke nothwendig in dem auf den 8ten Maͤrz 1819 anberaumten einzigen Bie⸗ 
tungs Termine jubbafitit, wozu hierdurch alle beſitz⸗ und sablungsfäbige Kaufluſtige in bie 
Standesherrliche Gerichts Rarzeley biefelbft eingeladen werden. — Zugleich werden alle unbe⸗ 
kaurten er des gedachten Jacob Policke, bei der Inſufficienz feines Vermoͤgens, indem 


A 


e Activ⸗Maſſt lediglich in dem Werthe der quaͤſt. Haͤuslerſtelle per 200 Rthlr. befleht, die 
Paffiv Maſſe aber 356 Rthlr. 28 Sgr. 6 D'. betragt, im Antrage deſſelben, binnen 9 Wochen 
vom 1. Januar 1819 an gerechnet, ſpaͤteſtens abe dem peremtoriſch angeſetzten Termine — 
sten März 1819 ad liquidandum et justificandum prastensa sub Porna praeclusi 
erpetui silentii aufgefordert. Denen Auswärtigen wird der Kreis⸗Juſtiz⸗Sekretair Herr 
ogel hieſelbſt als Mandatarius vorgeſchlagen. Deetetum Frankenſtein den 15. Decbr. 18 18. 
IS Das Gerichts⸗Amt der Standesderrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(Subbaſtation.) Das auf der Niedergaſſe hieſelbſt gelegene, mit Nro. 339. bezeichnete, 
zu Vier Antbeilen berechtigte, auf 1984 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Garten wird auf Antra 
ines Gläubigers zum öffentlichen Vertauf geſtellt, und es iſt ein einziger Bietungs⸗Termin a 
den 13ten Mär; 1819 Vormittags um 10 Uhr in dem Stadt⸗Gerichts Zimmer angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige, Beſitz- und Zablungstähige vorgeladen werden, mit dem Bedeuten, daß der 
keiſt⸗ und Beſtbietende auf erfolgte Einwilligung der Gläubiger den Zuſchlag zu gewaͤrkigen 
babe. Decretum Frankenſtein den 3. Detember 1818. a RR 
8 i Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt» Gericht. 
fing ausverkauf.) Das bicſeloſt am Markte gelegene, auf 5186 Rthlr. gerichtlich abge⸗ 
chägte brauberechtigte Haus No. 46. nebſt dem dazu gehörigen Hinterhauſe, Wagenſchuppen 
und Ackerſtuͤck ſoll auf den Antrag des Beſitzers im Wege eines freiwilligen Ausgebols in den 
gu auf den 21. Januar und 15. März k. J. vor uns auf bieſigem Rathhauſe anberaumten 
{ ane Terminen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfleigert werden, wozu beſitz⸗ und zah⸗ 
ness hige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, und kann der Zuſchlag nach erfolgter Ge⸗ 
be migung des Beſitzers, bei welchem auch die Bedingungen erfahren, fo wie die Taxe nachge ſe⸗ 
en werden kann, gewaͤrtigt werden. Landeshut den 1aten December 1818. 
6 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
ſta (Guts⸗Verkauf.) Ich bin geſonnen, mein in fruͤheren Zeiten aus mehreren Antheilen be⸗ 
ſtandenes, fpäterhin aber conſolidirtes, Allodial⸗Rittergut Jaͤriſchau, Striegauer Kreiſes, 
Bre Meile von Striegau, 13 Meile von Jauer, 24 Meile von Schweidnitz, 6 Meilen von 
reslau, wieder in zwei Güter zu trennen, und zu dieſem Ende den einen, aus maffiven Ge⸗ 
den regelmäßig erbauten Hof, nebſt 400 Magdeburger Morgen Ackerland, 24 Magdeburger 
8 digen Wieſen, und 56 Magdeb. M. 75 RN. Forſt, dem Recht in dem vorhandenen großen 
ö feinbruch unentgeldlich nach Belieben Steine zu brechen, Jagd und verſchiedenen Roboten, 
es Vieh, Wirthſchafts⸗Inventario und Beſtänden, als ein befonderes beliebig von dem fünf: 
gen Defiger zu benennendes Dominium auszuſetzen und aus freier Hand zu veräußern; wobei 
noch zu bemerken iſt: daß, wenn dem Herrn Kaͤufer daran liegen ſollte mehr Ackerland zu 
qutriren, die von mir eingeleitete Veraͤußerung von der leichen auf dem Jaͤriſchauer Bergfelde 
hiezu Gelegenheit gewähren würde, — Die Kaufs⸗ Bedingungen werde ich auf Verlangen 


\ 
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derzeit mitzutheilen, auch Kaufluſtigen, welche ſich bei mir vorher melden, alles Erforderlicht 
an Ort und Stelle zu zeigen, und etwa zu wuͤnſchende Auskünfte zu ertheilen, immer bereit ſeyn⸗ 
Jaͤriſchau den 11. Februar 1819. 5 Klein wächter. 
(Spargelpfanzen Verkauf.) Bei dem Dominio Onerkwitz Neumarkter Kreiſes pad 
dieſes Fruͤhjahr mehrere Hundert Schock zweijährige gut gewachſene ſtarke Spargelpflanzen pre 
Schock mit 6 Groſchen Cour. zu haben, und können dc dieſerhalb Kaufluſlige bei Unterzeichm“ 
tem in portofreien Briefen melden. / e Gebhard. 
(Butter⸗Ver kauf.) Eine Parthie ſchoͤner Gebirgs- Butter habe ich in Cammifſion erhal⸗ 
ten, die ganz billig verkaufen kann Chriſtian Kliche, Reuſche⸗Gaſſe in No. 544. 
(Dienſtſuchender.) Ein unverheiratheter ſolider Menſch, welcher ſtets in großen Hau ern 
als Tafeldecker conditſonirt hat, und blos wegen. Abſterben ſeines letzten Herrn außer Brod ge⸗ 
kommen iſt, wuͤnſcht wiezer je eher je lieber in einem anſtaͤndigen Hauſe als Bedienter fein UM. 
terkommen zu finden. Das Nähere ſagt der Agent Müller, in der Windgaſſe No. 200. 
Qu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt auf der Neuenwelt⸗Gaſſe in No. 106. der 
erſte Stock, beſtehend in 3 Stuben, einer de, einer ſchoͤnen Küche, nebſt. dazu gehörigem 
Boden und Keller. Das Naͤhere beim E mer. 8 f 179 


Lite rariſche Nachrichten. 


Die heilige Cäcilta. Seiſtliche Lieder, Oden, Motetten, Pfalme, Choͤre und 
n andere Geſaͤnge. Erſter Jahrgang in vier Lieferungen. 1 
Hiervon iſt jo eben die zte und zie Lieferung erſchtenen, und unter heutigem Dato an alle unfel® 
auswärtigen Intereſſenten, fo wie auch an ſaͤmmtliche Buchhandlungen (nach Breslau an die W. G. 
Kornſche) verſandt. Ueber die erſte Lieferung dieſer Sammlung, welche allgemein mit dem verdiel 
ten Belfall aufgenommen wurde, urtheilt einer unſerer geachtetſten Componiſten und Muſikkenner w 
feige: „Die ſorgfaͤltig getroffene Auswahl von Arbeiten berühmter Meiſter, hat den wahrhaft nützlichen 
ndzweck, großen 8 kleinern Städten, ja ſeloſt Dörfern, gute, gewahlte Kirchenmuſik zu verschaffe 
und zwar ſolche, die ſich leicht, zum Theil ohne alle Inſtrumente aufführen laßt. In der gegen, 
wärtigen Zeit, wo die Anwendung edler Kirchenmusik zur Belebung. des offentlichen Gottesdienſtet 
Immer mehr Er forderniß wird, iſt es beſonders zu wunſchen, daß recht viele Muſikfreunde ſich [ei 
dleſes treffliche Werk intereſſſren, da deffen innerer Werth ſo groß, und der Preis jo ausgezeichle ! 
Big iſt.“ — Bis zur künftigen Oſtermeſſe kann man auf den erſten Jahrgang, welcher 72 enge 
druckte Bogen in vier Lieferungen enthält, mit 8 Rthle. Courant in jeder guten Buchhandlung u 
Breslau in der obengenannten) praͤnumeriren. Die vierte Keferung. eriheine in künftiger Oſtermeſfe. 
Nach der Weſſe tritt unabänderlich der Ladenpreis zu 9 Nthir, 15 (gr. Courant ein. 


Sanderſche Buchhandlung. 
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Berlin den hen Februar 1819. 


Bei W. G. Korn in Breslau iſt zu haden: 10 
Das Gottesurtheil. Rittergedicht in fuͤnf Geſaͤngen von Luiſe Brahmanım. ; Mi 4 
Nachwort von Adolph Muͤllner. kl. 8. In elegantem Einbande auf engliſchen 

_ Drudpapier 20 ſgr., auf geglättet Velmpapier 1. Nehlr. Courant. 1 

Dieſe neueſte Dichtung der gemüthvollen Sängerin gat ſich ſchan wiele Freunde erworben, Wr . 

ſich dariun der Charakter ihrer ſchoͤnſten Produkte: zartes Gefühl, liebliche Phantefie und harmoniſe 5 
Sprache wieder findet. Auch Muͤllner's Stanzen and gewiß Jedem eine angenehme Zugabe, 5 

wir konnen das Büchlein allen Freunden der Dichtkunſt und als ſchoͤnes Geſchenk aufrichtig empfehl 5 
AJ. E Hinrichs ' ſche Buchhandlung 


f g in 
Bei Hartknoch in Leipzig ſind ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau * 

der W. ane ech. Prelſe est zu. haben: x ö „Land 

Weber's, Dr. F. B., Bemerkungen über verſchiedene Gegenſt ande der ne 
wih ſchaft. Geſammelt auf otonomiſchen Reiſen in Schleien, Sachſen, Th 8. 


Br 


\ 


— Ar —— 4 


Zen, am Rhein und in andern deutſchen Gegenden in den Sommern 1814 bis 1877. Nebſt 
einer Abhandlung fiber die bisherige Getreidetheurung. Mit einer Kupfertafel und zwei 
abellen. gr. 5 1819. 0 \ 1 Rtbir. 23 fgr. 
A ansftgeliche Titel und die Verrede Fpreipen den Zweck des berühmten Verfaſſers jo aus⸗ 
% lich aus „daß es nur dem ſachverſtändigen Publikum, nicht aber dem Verleger zukommt, äber 
® Ausführung dieſes Zwecks ein Metheil zu fällen. d 
Weber's, Dr. C. G. (K. S. Oberconſiſtorialrath, des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens Ritters 
ſpyſtematiſche Darſtellung des im Königreich Sachſen geltenden Kir⸗ 
EN chenrechts. zflen Theils ıfteund ate Abtheilung. gr. 3. 1819. 3 Rthlr. 15 far. 
8 aß die toiſſeuſchaftliche Bearbeitung des ſächſiſchen Krchentechts, das für jeden Proteſtau⸗ 
Pi wohl untäugbar von großer MWitstigkeit iſt, bis jetzt höchſt unvollkommen und mangelhaft geblie⸗ 
Fan wird von jedem Kenner und Freunde der vaterlandiſchen Rechte zugeſtanden werden. Die per⸗ 
ade Verhältalſſe des Verfaſſers haben ihn auf einen Standpunkt erhoben, von dem aus es tom 
K. Ach eworden, genauere Auskunft zu geben, als es bisher andern Schriſtſtellern möglich geweſen 
— Der xte und letzte Theil wird naͤchſtens erſcheinen. 


Manuel Mendoza y Rios, Sesgee e ge ſegens vollen Uebertrittes 
zur evangeliſchen Kirche. Aus niſchen Handſchrift uͤberſetzt von Dr. Fr. 
Hebenſtreit. 8. 1819. a 18 Car. 
uch Dieſer merkwürdige Spantet widmet ferne Schrift „Allen chriſtlichen Brüdern, die das ſchimpf⸗ 
% e Joch der roͤmiſchen Geiſtestyrannei abwerfen wollen.“ Es verſteht ſich uͤbrigens, daß hier nicht 
0 atholicismus an ſich, ſondern nur vom Pabſtthume und von den Anmaaßun ges 
e ktömkſchen Curte, die Rede iſt. 
der Sande rſchen Buchhandlung in Berlin (Kurſtraße No. 51.) iſt fo eben fertig geworde 
10 (ft fo wie in allen ſoliden Buchhandlungen (in Breslau ia der W. G. Korn ſchen) für 


= 


r. Courant zu bekommen: s f 
Reue Anſichten in der Bierbrauerei und Branntweinbrennerei von Johann 
N Chriſtian Hoffmann, Profeſſor zu Warſchau . f 
Der durch feine früheren oͤkonomiſchen und technologiſchen Schriften bereits ruͤhmlichſt bekannte 
Derfaſſer pruͤft hier ſowohl das hergebrach te Verfahren beim Bierbrauen und Branntweinbrennen, als: 
auch die neuerlich vorgeſchlagenen Verbeſſerungen eines Hermbſtaͤdts und Anderer, mit Gruͤndlichkeit 
Ras frei von Vorurtheilen. Denkende Oekonomen, welche ſich von den Gründen ihres Verfahrens 
Für henſchaft geben wollen, werden in dieſem Buche gewiß die erwünſchte Belehrung finden und daraus 
die Betreibung ihres Gewerbes mannigfaltige Vorcheile ziehen. H 


Seit Napoleons Fall hat keine franzöfiihe Schrift fo viel Außehen erregt und Beifall erhalten, als 
die n Denk würdigkeiten aus dem haͤuslichen, öffentlichen und 
iteräriſchen Leben von Lucian Bonaparte, Prinzen von Canino. y 
W t iſt das zweite und letzte Bändchen nach der zten Ausgabe überlegt, erſchienen und in der 
G. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau für 20 fgr. Courant zu erhalten. . 
i . Die Verlagshandlung. 


— 


„Bei W. G. Korn in Breslau iſt To eben angekommen: 5 
Der Deflamationsfaal. Eine neue Anthologie für Kunſtredner, von Theodor B. von 
\ Sydow. 8. 1819. In Umſchlag geheftet . 1 Rthlr. Courant. 
45 Der Herausgeber, einer der erſten Kunſtredner unſerer Zeit, glaubte die ſchon beſtehenden Anthe⸗ 
benen für dieſe beliebte geſellſchaftliche Unterhaltung um fo eber mit einer Neuen ver zu duͤr⸗ 
Kur als er die Zweckdienlichkeit feiner Auswahl auf feinen Reifen erprobt und ſich dadurch die Gunſt 
Be Aufmerkſamkeit der Beſten feiner Zeit im deutſchen Vaterlande erworben hat. — Inhalt: 
oge 13. Epiloge 5. Gedichte eruſterer Gattung 29. Balladen und Lieder 18. Monologe 12, 

oder eruſte Dichtungen 47. Epigrauime 4 | 


3 


Von dem Journal: E * 
die Zeiten, oder Archiv für die neueſte Staatengeſchichte und politik 

herausgegeben von Dr. C. D. Voß, 5 
welches ſeit 14 Jahren mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde, tft jetzt das iſte Heft des 1 gten 
Jahrgangs erſchlenen, und enthält: 1) die Reſultate der Verhandlungen des Aachener Koggreſſes, 
2) Bruchſtuͤcke aus der Staatenkuͤnde 3) Beiträge zur Geſchichte der Bildung der Matlonalrepraſen“ f 
tationen. 4) Darſtellung und Beleuchtung des neuen preußiſchen Abgabeſyſtems. 5) Ueber ſicht det 
wichtigſten neuen Verhandlungen der Nakkonalrepraͤſentatlon in Frankreich und England. 6) Etwas 
über gegenwärtige Einrichtung der hannoͤverſchen Aemter, 7) Schreiden aus dem Koͤnigreich Ball 
betreffend die neue Tonſtitution. 9 Ueber die neue Straſverfuͤgung des Königs von Portugal, u 
die Freimaurer, nebſt Anhang 9) Ueberſicht der Hauptmomente zur Geſchichte des Tages. 

Der Jahrgang von 12 Heften koſtet 9 Nihlr. Contant. . 


Mit geſpanntem Intereſſe blickt Preußen, ja Deutſchland, auf die Entſcheidung der Frage uͤbel 


die Beibehaltung oder Modificirung des öffentlichen Proz 'ſſes in den Preußiſchen Rheinprevinzen und 
deſſen möglicher Verbreitung über ganz Preußen, ja über ganz Deutſchland. In einem ſolchen Zell“ 
punkte muß die Erſcheinung folgender Schrift, die mit ausgezeichneter Gründlichkeit und in acht pid 
kiſcher Tendenz zeigt, wie die Vorzuͤge des Preußiſchen und des offentlichen Prozeſſes zu verengen 
wären, beſonders willkommen ſeyn. Sie iſt in allen guten Buchhandlungen (in Breslau in e 
W. G. Kornſchen) zu haben, unter dem Titel: - Be 
Der Preußiſche Prozeß ohne die ihm zum Vorwurf gemachten Mängel, und unter Aufnahme 
der Oeffentlichkeit der Rechtspflege. Von einem preußiſchen Rechtsgelehrten. Auf Er“ 
ſuchen mit einer Vorrede: Ueber die Oeffentlichkeit der Rechtspflege, über Geſchwornt 
und einige andere Rechtsgegenſtaͤnde, begleitet von Dr, Arn. Mallinkrodt. gr. 8. Jed 
bei Fr. Frommann. 1819. 1 Kthlr. Courant⸗ 


In der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt jo eben erſchienen und an alle gute Buch hand 
lungen Deutſchlands (nach Breslau an die W. G. Kornſche) verſandt worden: 2 ? An 
Engliſche Handels- Briefe von W. E. Lüdger, frei in's Deutſche Übertragen durch 

5 er. 20 far, Ceuramt- 

Die engliſche Urſchrift: English mercantile letters for the use of young people studying 
that language by W. Ek. Ludger, wovon ſchon 1814 eine ſpaniſche und eine frauzöſiſche Uebe 
sung in Bourdeaux erſchienen, hat einen zu akgemein anerkannten Werth, als daß fie unſers Lobes 
dürfte, Wir begnägen uns daher, gegenwärtige wohlgerathene deutſche Ueberſetzung denen beſteln 
empfehlen, die ſich der engliſchen, ſpaniſchen oder franzöfiichen Correſpondenz widmen, und glaube 
en, zu dürfen, daß ihnen wohl ſchwerlich zugleich eine zweckmaͤßigere Ueberſetzungs⸗ Hebung ſur 
die benannten Sprachen dargeboten werden könnte. % 


Folgendes fo eben erſchlenene Werk iſt von J. F. Kuben in Liegnitz in Commiſſion genen 
wen, und in jeder faliden Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Koc u ſchen) für 25 fgr. Con 


aden: . 
* Ebeiſtliches Handbuch zur Erwaͤrmung des Herzens fuͤr Gott, Religion und Zuge 


in den Stunden haͤus licher Andacht; enthaltend Morgen⸗ und Abendssdstrachtungen 
alle Tage des Jahres, von M. Th. Sintenis. iſter Band. ıfle Abtheilung. 10 
Oer Verfaſſer hat bei der Herausgabe dieſes Werkes die Abſicht, den Bekennern des Chriſte 
ums ein Andachtsbuch auf jeden Morgen und Abend des ganzen Jahres zu übergeben. Rein chr! 

e Gedanken ſollen fie zu dem bevorſtehenden Tagewerke ſtarken und ihre See am Abend mit Ev 
gegen Gott für feine unendliche Güte erfüllen. Nicht Gebete find der Inhalt, fondern vielmehr 40 
weckungen, Ermunterungen und Anreigungen zum Gebet, Nahrung für Geiſt und Herz zur 15 5 
muülng für Gott, Religion und Tugend, welches jeder wahre Chriſt mit Andacht und Erbauung Ver 

ird. Wird h Gutes befördert, und fo mancher doͤſe Gedanke unterdeückt, fo iſt der W, 
(fer dadurch unendlich belohnt. 2 2 
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